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Die Parteien
De Lage am Donnerstag mittag.

Berlin, 9. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die Beſprechungen des Reichskanzlers mit den Führern der
Koalitionsparteien nahmen heute vormittag um 10 Uhr im Reichstag
ihren Anfang. An dieſen Beſprechungen nahm auch der Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann teil. Die Sitzung dauerte nur etwa eine
t Stunde. Der Reichskanzler gab einen kurzen überblick über das

rgebnis der geſtrigen Fraktionsſitzungen und erklärte dazu, daß er
an den Richtlinien feſthalten und die Beſprechungen mit den Deutſch
nationalen und den Sozialdemokraten mit dem bisherigen Ziel fort
ſetzen werde. Dieſelbe Erklärung gab er dann auch in der um 11
Uhr beginnenden Fraktionsſitzung des Zentrums ab, zu der die Führer
der Zentrumsfraktion im Landtag und ſämtliche Zentrumsminiſter
W worden waren. An das Referat des Kanzlers ſchloß ſich

ann eine eingehende Ausſprache an.
Wie verlautet, hat der Kanzler die Abſicht, heute nachmittag ſchon

mit den Deutſchnationalen und dann mit den Sozialdemokraten zu
verhandeln. Ferner iſt noch eine gemeit Parteiführerbeſprechung
und eine Zuſammenkunft ſämtlicher Reichsminiſter in Ausſicht ge
nommen.

Bald nach 11 Uhr trat im Reichstag das Kabinett zuſammen. Den
Vorſitz führte zunächſt der Kanzler, der aber bald die Sitzung verlaſſen
mußte, um den engliſchen Botſchafter zu empfangen. Das Kabinett be
ſchäftigte ſich vor allem mit der Frage, ob es möglich ſei, nach Schei
tern der jetzigen Verhandlungen mit der bisherigen Koaliiton
weiter zu arbeiten. Außerdem erſtattete der Reichsarbeitsminiſter Be
richt über ſeine Berner Verhandlungen.

Die Richtlinien des Kanzlers
Die vom Reichskanzler den Fraktionen des Reichstages über-

mittelten Richtlinien für die Entſcheidung über den Eintritt in die
Volkégemeinſcheft lauten:

1 Die Verfaſſung vom 11. Auguſt 1919 wird als rechtsper-
bindliche Grundlage des ſtaatlichen Lebens anerkannt. Jeder Ver
ſuch der Abänderung auf ungeſetzliche, beſonders auf gewaltſame Weiſe
herbeizuführen, wird als Hochverrat zu verfolgen und zu beſtrafen ſein.

2. Die Richtung der Außenpolitik wird in erſter Linie durch
die Londoner Abmachungen beſtimmt. Die auf Grund der
ſelben erlaſſenen Reichsgeſetze ſind loyal auszuführen, ebenſo wie wir
die loyale Durchführung des Abkommens von unſeren Vertragsgegnern
erwarten. Die Regierung wird es ſich angelegen ſein laſſen, die Aus
wirkungen der übernommenen Verpflichtungen aufs ſorgfältigſte zu
Kberwachen und die ſich als notwendig erweiſenden Abänderungen zu
erreichen. Die Aufnahmein den Völkerbund ſoll entſprechend
der n dem deutſchen Memorandum niedergelegten Auffaſſung erſtrebt
werden.

3. Bei der Laſten verteilung in Ausführung der bezeichneten
Geſetze ſollen die Maßſtäbe der wirtſchaftlichen Forderungen und der
ſozialen Gerechtigkeit angewendet werden. Die beſtehenden Finanz-
geſetze ſollen nach dieſem Geſichtspunkte durchgearbeitet werden.

4. Als eine der wichtigſten Aufgaben der Regierung wird es be
trachtet, die ſozialen Leiſtungen dem Bedürfnis entſprechend

ſteigern, ſobald die finanzielle Lage des Reiches es irgendwie
uläßt.

5. Wirtſchaftspolitiſch wird möglichſt Steigerung der Pro
duktion und Ausnutzung der Arbeit angeſtrebt werden, um die inter
nationale Kredit und Wettbewerbsfähigkeit zu ſichern, wie es ins
beſondere auch unter dem Geſichtspunkte der Reparationsbelaſtungen
unerläßlich iſt. Ungehindert von Grundſätzen der wirtſchaftlichen Frei
heit werden ſtaatliche Eingriffe nur inſoweit in Betracht kommen, als

notwendig erſcheinen, um eine wirtſchaftliche tätliche Unterdrückung
er Wirtſchaftsfreiheit von anderer Seite abzuwehren. Bei Löſung

der vorſtehenden außenhandelspolitiſch liegenden Aufgaben, wird mit
Verſtärkung der inländiſchen Produktion gleichzeitig auf die Förderung
der Ausfuhr auf dem Boden von Gegenſeitigkeit und Meiſtbegünſtigung

hingearbeitet werden. (WTVB.)Die Antwort der Harteien.
Die Demokraten

Jn der geſtrigen Sitzung der demokratiſchen Reichstagsfraktion
herrſchte abſolute Einmütigkeit darüber, daß eine Regierungs
kriſis und Kabinettsumbildung im gegenwärtigen Zeit
punkt für die deutſche Wirtſchaft wie für das politiſche Leben äußerſt
unerwün ſcht komme. Diejenige Partei die ohne innere Notwendig-
keit und gegen die Intereſſen aller arbeitenden Stände, Arbeitgeber
wie Arbeitnehmer, eine innere Kriſe heraufbeſchworen habe, habe damit
eine nicht geringe Verantwortung auf ſich geladen. Das deutſche Volk
brauche und wünſche Ruhe, Sammlung und Arbeitsmöglichkeit, ſowie
Stärkung des Glaubens des Auslandes an die Stetigkeit der deutſchen
Politik und an die Aufrichtigkeit der deutſchen Abſichten. Nachdem aber
die Kriſis nun einmal ohne Wiſſen und gegen den Willen der Demo
kraten eingeleitet ſei, müſſe man dem Reichskanzler darin Recht geben,
daß eine Ergänzung des KHabinetts nach links und rechts allein die
Möglichkeit zur Bildung einer für das Jn und Ausland tragbaren
Regierung ergäbe. Mit großer Einmütigkeit faßte die Fraktion ihre
Beratungen am Schluß in folgende Sätze zuſammen:

Die Fraktion der Deutſchen Demokratiſchen Partei hält eine
Anderung der Regierung in der jetzigen politiſchen Lage nicht für
erwünſcht. Die Löſung wichtiger Aufgaben, deren Bearbeitung von
der Regierung eingeleitet iſt, und das Bedürfnis, von Volk und
Wirtſchaft nach ruhiger Weiterentwicklung erfordern zurzeit die Ver
Vermeidung einer Regierungskriſis.

Sollte eine Anderung der Zuſammenſetzung der Regierung durch
die Haltung anderer Fraktionen ſich nicht vermeiden laſſen, dann
würden wir gemäß dem Vorſchlag des Kanzlers einer nach rechts
und links erweiterten Regierung unſere Unterſtützung nicht verſagen.

Natürlich hat. die Fraktion auch über die anderen politiſchen
Fragen beraten, die mit der gegenwärtigen Kriſis direkt oder indirekt
verbunden ſind. Eine letzte Entſcheidung über dieſe Fragen wurde
aber der nächſten Fraktionsſitzung vorbehalten. Man hielt es im
allgemeinen vaterländiſchem Intereſſe für erwünſcht, den Deutſch
nationalen und den Sozialdemokraten die Möglichkeit zu einer unbe
einflußten Stellungnahme zu den Richtlinien des Kanzlers nicht zu
verbauen.

Das Zentrum.
faßte folgende Entſchließung:

Die Zentrumsfraktion des Reichstages hält feſt an ihrer über
zeugung, daß nur ein in innerer Einigkeit geſtärktes Volk
Deutſchland retten, der durch die Annahme des Londoner Abkommens
geſchaffenen geſamtpolitiſchen Lage gerecht werden und die uns auf
erkegten ſchweren Laſten unter kätiger Mitwirkung aller ſchaffenden
Kreiſe der Arbeit und der Wirtſchaft tragen kann. Auch das erſehnte
Ziel der baldigen völligen Befreiung der beſetzten Gebiete iſt auf
dieſem Wege am beſten zu erreichen Die Hentrumspartei unterſtützt
daher nachdrücklichſt die auf dieſer Grundanſchauung beruhenden Be
mühungen des Reichskanzlers Marx, die beſtehende Koalition durch

Partei, die in die

Atober 1924

zur Regierungsum
Hinzuziehen aller zu aufbauender Mitarbeit bereiten Parteien von
rechts bis links zu verbreitern und dadurch eine ſtarke und geſicherte
Regierung zu ſchaffen.

Die Deutſche Volßspartei.
Die Fraktion hat folgende Entſchließung gefaßt, die dem Reichs

kanzler übermittelt worden iſt: „Der Standpunkt der Deutſchen
Volkspartei in der Frage der Regierungserweiterung iſt bekannt. Er
hat ſich nicht geändert Die Richtlinien der Reichsregierung erkennt
die Fraktion als eine brauchbare Grundlage für Koalitionsverhand
lungen an. Sie billigt einmütig das Verhalten ihrer Unterhändler
und erſucht ſie, auf beſchleunigte Löſung der Frage der Regierungs
erweiterung hinzuwirken.“

F 37Der ſozialdemokratiſche 6tandpunkt.
Gegen Mittag verſammelte ſich im Reichstag der Vorſtand der
ſozialdemokratiſchen Fraktion, um die Fraktionsſitzung vorzubereiten.
Der Vorſtand billigte das Verhalten der Unterhändler bei ihren Be
ſprechungen mit dem Reichskanzler Marx und beſchloß, der Fraktions-
ſitzung vorzuſchlagen, daß die von den Unterhändlern eingeſchlagene
Taktik auch weiter verfolgt werden ſolle. Die Fraktion tritt, falls
nicht die Volks gemeinſchaft zuſtandekommt, für Auflöſung des
Reichstages ein und bekämpft auf das energiſchſte die Bildung
eines Bürgerblockes. Jn der Fraktionsſitzung der Sozialdemokra
tiſchen Partei erſtattete der Fraktionsvorſtand Hermann Müller
Bericht über die Verhandlungen mit dem Kanzler. Eine Entſchließung
wurde nicht gefaßt. Die Fraktion billigte die bisherige Haltung
ihrer Anterhändler und ermächtigte ſie, die Verhandlungen in der
gleichen Weiſe fortzuführen.

Der Vorſitzende der Fraktion hat, wie der Vorwärts mitteilt,
einen Brief an den Reichskanzler gerichtet, der ſich eingehend mit den
vom Kanzler aufgeſtellten Richtlinien beſchäftigt. Jn dem Abſatz 1
der Richtlinien ſei das Wort „Republik“ vermieden worden. Da der
Führer der Mehrheit der Deutſchnatioalen Fraktion, Schlange-Schö
ningen vor kurzem noch für die Rückführung der Monarchie öffentlich
propagiert habe, müſſe nach Auffaſſung der Sozialdemokraten jede

Reichsregierung einbezogen werden ſoll, in der
Frage der Staatsform einer ganz unzweideutigen Faſſung des Regie
rungsprogramms zuſtimmen. Hinſichtlich der Außenpolikik komme es
nach der Anſicht der Sozialdemokraten darauf an, vor aller Welt klar
zuſtellen, daß ſich die Reichsregierung auf die Fortführung der bis
herigen Außenpolitik des Kabinetts Marx feſtlegt. Die ſozialdemo
kratiſche Fraktion nehme an, daß der Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund ſo ſchnell wie möglich erfolgen werde. Das Programm
der Reichsregierung müſſe ferner die Ratifizierung des Waſhingtoner
Abkommens über den Achtſtundentag enthalten. Bezüglich der Steuer
Wirtſchafts- und Handelspolitik wird in dem Brief bemerkt daß die
zum Schutze der menſchlichen Arbeit und der Hebung der Konſumkraft
der breiten Volksmaſſen zu treffenden Maßnahmen vor Abfaſſung der

Der Brief
Wünſche ſämtlich

erſüllen laſſen. einerBe ä

9. Okt. (Funkipruch W

an
Kabinettsrat in London.

London 9. Okt. (TU.) Geſtern abend hat nach Schluß der
Unterhansſitzung eine Kabinettsberatung ſtattgefunden. Nach den
letzten Meldungen wird Macdonald auf Neuwahlen be
ſtehen. Wenn es dazu lkommt, ſo würden dieſe am 8. bezw. am
15. November erfolgen. Die Auflöſung des gegenwärtigen Parlaments
würde ſchon am 20. Oktober erfolgen.

Die Niederlage Macdonalds.
London, 9. Okt. (WTB.) Die Regierung iſt geſtürzt worden.

Nachdem der konſervative Antrag mit 395 gegen 198 Stimmen abge
lehnt worden war, wurde der liberale Antrag, der eine Unterſuchung
fordert, mit 364 gegen 198 Stimmen angenommen. Nach einer
Reutermeldung ſcheint die Auflöſung des Unterhauſes infolge der
Niederlage der Regierung unvermeidbar.

Die Unterhaus-Debatte.
London, 8. Okt. (WTB.) Vor vollbeſetztem Hauſe begründete der

Unioniſt Sir Robert Horn e den unioniſtiſchen Antrag, in dem die Regie
rung wegen der Haltung bei Zurückziehung der Anklage gegen den Heraus
geber des kommuniſtiſchen Blättes Workers Weekly getadelt wird. Horne
erklärte, wenn die Ausführung der Geſetze erſt der politiſchen Zweckmäßig
keit untergeordnet werde, würde die Gerechtigkeit überhaupt ſchwinden.
Der Attorney- General ſollte völlig frei von politiſchen Einflüſſen ſein,
wenn er ſich ſeine Anſicht bilde. Kein größerer Schlag könne gegen die
britiſche Ziviliſation geführt werden als der, daß der oberſte Gerichtshof
für die Parteiintereſſen benutzt werde. Der Vorwürf gegen die Regie
rung ſei eben der, daß ſie derartige Dinge getan habe. Der Attorney-
General habe erklärt, daß eine Beratung mit dem Staatsanwalt ſtatt
gefunden habe, bevor der letztere in der Sitzung des Gerichtshofes an
kündigte, daß die Anklage infolge gewiſſer Vorſtellungen fallen gelaſſen
worden ſei. Horne rief Senſation hervor durch die Erklärung, daß zwiſchen
dem Staatsanwalt und dem Akttorney- General eingehende Beſprechungen
ſtattgefunden hätten und daß die vor dem Gerichtshof abgegebene Er
klärung mit voller Kenntnis von Haſtings erfolgt ſei.

J Laufe der Debatte erklärte Premierminiſter Macdonald, daß,
wenn das Hans dem konſervativen oder dem liberalen Antrag zuſtimme,
die Regierung gehen würde. Es würde das Ende einer Regierung ſein, die
dem Lande viel Ehre brachte. Kurz darauf aber würde die Regierung
wieder zum Amte kommen.

Engliſche Blätterſtimmen.

London, 9. Okt. (Junkſpruch WTB.) Die Blätter erwarten nach
der geſtrigen Niederlage der Regierung allgemein Neuwahlen. Der parla
menkariſche Berichterſtatter des „Daily Telegraf“ ſchreibt: MWacdonald
werde heute den König um Auflöſung des Parlaments erſ hen.
Arbeiterkreiſen ſei der Gedanke an einen Rücktritt als eine Möglichkeit
gar nicht erhoben worden, ſondern die Forderung eher nach Nenwahlen.
Ein Kabinettsrat werde e vormittag endgültig über die Schritte, die
getan werden ſollen, entſcheiden. Das Haus werde zur gewohnten Stunde
zuſammentreten und der Premierminiſter werde zweifellos die Abſicht der
Regierung mitteilen. Man erwartet, daß das augenblickliche Parlament
feine Arbeiten zu einem Zeitpunkt erledigen wird, der es dem Lande er
mögliche, entweder am 8. oder 15. November Neuwahlen vorzunehmen.
„Daily Chronicle“ ſchreibt: Weder eine Niederlage noch die Auflöſung ſei
der Regierung aufgezwungen worden. Ihr ſei Gelegenheit gegeben worden,
beides zu vermeiden. Aus beſonderen Gründen habe ſie es jedoch vor
gezogen, dem Lande zum drittenmal Neuwahlen innerhalb zweier Jahre
aufzuerlegen. So endet die Periode der Zuſammenarbeit zwiſchen den
Liberalen und der Arbeiterpartei. Das Experiment ſei ein Mißerfolg ge
weſen. Die Arbeiterregierung habe alle liberalen Hoffnungen enttäuſcht.

land, des Kapitänleutnants Burney, der

Jn

51. Jahrg.

Beſprechung über die gewünſchte präziſere Formulierung gern zur
Verfügung.

Die Anzufriedenen.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchnationalen Volkspartei
hat nachſtehenden Beſchluß gefaßt:

Der Vorſchlag des Herrn Reichskanzlers entſpricht weder den
bisherigen Forderungen der Deutſchnationalen
Volkspartei, noch den uns gegebenen Zuſicherungen,
deren Erfüllung wir nach wie vor erwarten. Nachdem indeſſen der
Herr Reichskanzler den Gedanken der Volksgemeinſchaft, in den
Vordergrund geſtellt hat, erklären wir, daß gerade auch die Deutſch
nationale Volkspartei ſtets für die Volksgemeinſchaft eingetreten iſt.
Wir verſtehen darunter eine Geſinnungsgemeinſchaft, die in der Zu
ſammenfaſſung aller auf chriſtlichem, nationalem und ſozialem Boden
ſtehenden Volkskräfte beſteht. Demgemäß ſetzen wir voraus, daß die
Sicherheiten dafür geſchaffen werden, daß alle an der vorgeſehenen
Gemeinſchaft beteiligten Parteien ſich zu folgenden Zielen bekennen:

1. Chriſtliche Jugenderziehung und chriſtliche Kultur als Grund
lage des Staatslebens.

2. Unter Ablehnung des die Volksgemeinſchaft verneinenden
Klaſſenkampfes und unter Sicherung der Koalitionsfreiheit die Be
kämpfung jedes den Arbeitsfrieden bedrohenden Terrors und die
Förderung der Arbeits gemeinſchaft bei voller Wahrung der ſozialen
und der politiſchen Gleichberechtigung der Arbeitnehmer.

3. Anerkennung und weitere Verfolgung der Regierungserklärung
vom 29. Auguſt über die Nichtſchuld Deutſchlands am Kriege.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion billigt das bisherige Ver
halten ihrer Unterhändler und ermächtigt ſie, in Erneuerung des am
29. September erteilten Auftrages, zu weiteren Verhandlungen über
die Regierungsbildung an Hand der vorgelegten, im einzelnen noch
zu erörternden Richtlinien.

„G. R. III auf der ſehten Probefahrt.

Friedrichshafen, 9. Okt. (Funkſpruch WTB.) „Z. R. III
iſt heute früh 8,25 Uhr im Beiſein einer großen Menſchenmenge bei
klarem Wetter zu ſeiner letzten Probefahrt aufgeſtiegen. Das Luft
ſchiff nahm den Kurs auf Lindau. Die Fahrtdauer iſt bis zu zwei
Stunden vorgeſehen.

Die Amerikafahrt am Sonnabend.
Friedrichshafen, 9. Okt. (TU.) Da die Witterungs-

lage über dem Ozean augenblicklich ſehr u ngünſtig iſt, iſt die
Amerikafahrt wiederum verſchoben und wird jetzt vorausſichtlich erſt
am Sonnabend erfolgen.

England und der Amerika-Flug des „Z. R. III.
London, 9. Okt. (Tu) Der Amerika-Flug des ZeppelinLuftſchiffes erregt in England größte Aufmerkſamkeit und ſämtliche e

Londoner Blätter beſchäftigen ſich ausführlich mit dem deutſchen Luft
ſchiffbau. „Die „Evening News“ bringen heute einen ausführlichen
Bericht des bekannten Vertreters des Luftſchiffbaugedankens in Eng

eben von einer Beſichtigungs
reiſe aus Friedrichshafen zurückkehrte. Er ſpricht ſich über die deut
ſchen Leiſtungen im Luftſchiffbau ſehr anerkennend n Die Deutſchen
hätten trotz durch den Verſailler Vertrag die Füh

iffbau Jrung im Luftſch

Der Eindruck in Paris.
Paris, 9. Okt. (TU.) Die Nachricht vom Sturze Macedonalds

wurde um Mitternacht in Paris bekannt und hat in den politiſchen
Kreiſen, obwohl ſie keineswegs überraſchend kam, gewaltiges Aufſehen
erregt. Die Pariſer Blätter nehmen das Ergebnis im großen und
ganzen höchſt gelaſſen hin und drücken ſich über Macdonald mit einer
Geringſchätung aus, die unangenehm berühren muß.

Von den heutigen Börſen.
Deviſenkurſe vom 9. Oktober.

London 1 Pfund 18,785 Geld, 18,875 Brief; Newyork 1 Dollar
419 Geld, 4,21 Brief; Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 16859 Geld,
164,41 Brief Brüſſel Antwerpen 100 Franken 20,00 Geld, 20,10
Vrieſ; Chriſtiania 100 Kronen 59,95 Geld, 60,25 Brief; Jtalien 100
Lira 18,17 Geld, 18,27 Brief Jugsſlawfen 100 Dinar 6,085 Geld, 6,115
Brief; Kopenhagen 100 Kronen 73,47 Geld, 78,83 Brief; Paris 160
Franken 21,81 Geld, 21,91 Brief; Prag 200 Kronen 12,48 Geld, 1258
Brief; Schweiz 19) Franken Eeld, 80,80 Brief Stockholm-
Gothenburg. 199 Kroncn 1.147 Geld, 152,03 Brief; Wien 499000
Kronen 5,915 Geld, 5,940 Brief.

Berliner Produktenbörſe vom 9. Oktober.

Der Produktenmarkt zeigte heute unſichere Haltung. Ausländiſche
Ware wurde aus zweiter Hand merklich billiger angeboten, da die
Intereſſenten verſorgt zu ſein ſchienen. Beſonders ſchwierig war
Mecklenburgiſches Brotgetreide zu verkaufen. Mühlen konnten teil
weiſe ihre Käufe in Weizen zurückregulieren. Jn Gerſte war das
Geſchäft klein. Hafer wurde in bahnſtehender Ware mehr angeboten,
re jedoch den Preis behaupten Futterartikel waren wenig um
geſetzt.

Berliner Produktenmarkt vom 9. Oktober.

Weizen, märk. 235 244; Roggen, märk. 238-244; Gerſte 230 bis
280; Winter-Futtergerſte 210 225; Hafer, märk. 187—195; Weizen
mehl 34,25 37,25; Roggenmehl 34,25- 37,00; Weizenkleie 14,75; Rog-
genkleie 18,25; Raps 400 410; Leinſaat 440-450; Viktorigerbſen

34,00 38,00; kleine Speiſeerbſen 25,00- 27,00; Futtererbſen 19,00 bis
2000; Peluſchken 17,00—19,00; Ackerbohnen 20,00—22,00; Wicken 18,00
bis 19,00; blaue Lupinen 14,00—15,00; gelbe Lupinen 16,00--19,00;
Serradella, alte 15,00 17,00, neue 20,00—-24,00; Rapskuchen 15,50 bis
15,80; Leinkuchen 26,00-26,50; Trockenſchnitzel 11,20--11,50; Zucker
ſchnißel 22,0022,25; Torfmelaſſe 950—9,60; Kartoffelflocken 20,00
bis 20,50 Mk.

Berliner Börſe vom 9. Oktober.
Mangels Anregung eröffnete die Börſe in luſtloſer Stimmung.

Jedoch waren Montanwerte recht gut gehalten. Deutſch-Luxemburger
und Eſſener Steinkohlen ſetzten ſogar mit Aufbeſſerungen von 124 Bil
lionen Prozent auf Grund kleiner Kaufaufträge ein. Sonſt waren
Jnduſtriewerte wenig verändert und bei ganz geringen Umſähen.
Bankaktien waren im allgemeinen wenig begchtet. Nur für Reichs
bankanteile zeigte ſich Jntereſſe bei leicht anziehenden Kurſen. Schiff
fahrtsaktien neigten eher nach unten. Deutſche Anleihen eröffneten in
unſicherer Haltung und neigten im Verlauf zu Abſchwächungen.
Größere Umſätze fanden aber nur in Kriegsanleihe ſtatt, die ſich unter
600 ſenkte, als bekannt wurde, daß die Regierung im Aufwertungs
gusſchuß in einer Erklärung ſchwere Bedenken gegen den Fleiſcherſchen
Vorſchlag geltend gemacht habe und zu dem Schluß gekommen ſei,
daß mit dem Vorſchlage die erhofften Wirkungen nicht zu erzielen ſein
werden. Späterhin wurde die Stimmung ſchwächer. Die vereinzelten
Beſſerungen am Montanmarkte gingen meiſt wieder verloren.
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Der anormale Getreidemarkt.
Die Vertreter der Jntereſſen der Landwirtſchaft hatten vollkommen

recht, als ſie vor einigen Monaten ihre Schutzzollpropaganda ein
ſetzten; denn ein ſolch geeigneter Zeitpunkt für eine derartige Agitation
wird ſich ihnen ſo leicht nicht wieder bieten
Glück, als das Reichskabinett mit einer ganz knappen Mehrheit die
Weiterleitung der Schutzzollvborlage an den Reichsrat und an den
Reichstag beſchloß Der Reichsrat konnte gerade noch ſeine Zuſtim
mung auf Grund der zerſplitterten preußiſchen Reichsratsſtimmen
geben, aber im Reichstag war man etwas wachſamer, durch die Feſt
ſtellung der Beſchlußunfähigkeit des Plenums wurde damals ver
hindert, daß die Schutzzollvorlage der Reichsregierung überhaupt zur
ſachlichen Beratung an den zuſtändigen Ausſchuß überwieſen wurde.
Wir möchten das bedauern; denn dadurch iſt in eine Frage, die unter
keinen Umſtänden vom parteipolitiſchen Standpunkt aus entſchieden
werden darf, die Parteipolitik hineingebracht worden.
ZJrnzwiſchen haben ſich die Verhältniſſe derartig geſtaltet, daß die
jenigen, die ſchon ſeiner Zeit die Forderungen nach agrariſchen Schutz
zöllen als übereilt und vorlaut bezeichneten, recht behalten haben. Es
war ja auch von vornherein klar, daß die Preiſe für Getreide auf dem
deutſchen Markt ganz von ſelbſt ſich allmählich den Weltmarktpreiſen
anpaſſen würden, nachdem der einzige Grund, der dieſe Anpaſſung ver
hindert hatte, nicht mehr vorhanden war: die Zwangsbewirtſchaftung.
Es war deshalb ein unnötiges Unterfangen, wenn die Verfechter von
Agrarzöllen auf die überaus gute Welternte hinwieſen; denn auch hier
hat ſich herausgeſtellt, daß die Schätzungen in den wichtigſten Agrar
ländern der Welt zu hoch gegriffen waren, und wenn vor allem der
amerikaniſche Weizen ſich in der Folgezeit immer mehr verteuerte, ſo
war auch dies vorauszuſehen, es handelt ſich hier zum großen Teil
um Wahlmanbver für die bevorſtehende Präſidentenwahl in den Ver
einigten Staaten. Weiterhin aber konnte auch die Sowjetregierung
ihre viel zu günſtigen Berechnungen über die ruſſiſche Ernte nicht
aufrecht erhalten, vielmehr mußte ſie von einem Tag zum andern zu
geben, daß eine ins Gewicht fallende Ausfuhr von ruſſiſchem Getreide,
vor allem von ruſſiſchem Roggen, nicht in Betracht kommt. Sie hat
das ſicherlich erſt getan, nachdem die Mißernte in Rußland überhaupt
nicht mehr zu verſchleiern war, denn wenn es nur irgendwie angängig
geweſen wäre, hätte die Moskauer Regierung auf die Ausfuhr von
Roggen nicht verzichtet, aus dem einfachen Grunde, weil ſie aus dem
ſtaatlichen Außenhandelsmonopol den größten Teil ihrer Propaganda
gelder entnimmt.

Wenn wir heute die merkwürdige Konſtellation auf dem Getreide
markt erleben, daß der Roggen teurer iſt als der Weizen, ſo iſt dieſe
Tatſache nicht mit markttechniſchen Verhältniſſen oder Spekulations
manövern zu erklären, ſondern das liegt an etwas anderem. Der
ruſſiſche Roggen fehlt auf dem Weltgetreidemarkt, und damit fehlt der
Roggen, der beſonders eiweißhaltig iſt, da er unter Binnenlandklima
wächſt. Die wichtigſten Abnehmer für Binnenland Roggen ſind in
folgedeſſen Staaten, die unter Seeklima leben, in Europa alſo in erſter
Linie Skandinavien, Dänemark, Holland, Belgien, große Teile von
Frankreich und vor allem England. Dieſe Staaten haben alſo einen
großen Bedarf an ſtark eiweißhaltigem Roggen, den ihnen nach Aus
fall Rußlands bis zu einem gewiſſen Teil Deutſchland liefern kann.
Zwar iſt die Ausfuhrerlaubnis für Getreide wieder zurückgenommen,
aber es gibt trotdem noch Möglichkeiten genug (Elſaß Lothringen,
Polen, das Loch im Weſten), um eine Ausfuhr zu ermöglichen. Trotz
dem muß geſagt werden, daß die augenblicklichen anormalen Verhält
niſſe auf dem Getreidemarkt längſt nicht derartig geworden wären,
wenn man rechtzeitig eine ſinngemäße Verkehrspolitik getrieben hätte,
die den Transport oſtelbiſchen Getreides nach dem Weſten Deutſch
lands begünſtigt. Vor allem rächt ſich hier immer wieder, daß der
Mittellandkanal nicht gebaut worden iſt.

Man ſollte meinen, daß ſelbſt die eifrigſten Verfechter des Schutz
zollgedankens für agrariſche Produkte ſich zu dem Problem ſachlicher
ſtellen, nachdem die Autorität auf dem Gebiet der Agrarpolitik, Pro
r Max Sering, ſich gegen agrariſche Schutzzölle ausgeſprochen hat,
er traditionsgemäß für Schutzzölle eingetreten iſt. Die Agitation für

die Einführung von Schutzzöllen auf Agrarprodukte hat auch ſeitdem,
beſonders in den deutſchnationalen Blättern, merklich nachgelaſſen.
Natürlich will die Deutſchnationgle
as Regierungsbodt nicht unnötig durch ihre Forderung nach land

wirtſchaftlichen Schutzzöllen erſchweren. Dieſer innerpolitiſche Grund
wiegt vielleicht noch ſchwerer als die ſich allmählich auch in Jnter

eſſentenkreiſen durchdringende ſachliche Einſtellung zu dem Problem.
Dazu muß immer wieder darauf hingewieſen werden, daß die ſogen.
Mißernte in Deutſchland überhaupt nicht vorhanden iſt. Wohl iſt in
einigen Teilen Deutſchlands mit einem großen Ausfall bei der dies
jährigen Ernte zu rechnen, aber dafür iſt die Ernte in anderen Teilen
um ſo beſſer. Und gerade im Zuſammenhang hiermit muß noch einmal
auf die Wichtigkeit einer entſprechenden Verkehrspolitik, wie ſie weiter
oben ſchon berührt worden iſt, hingewieſen werden.

England in Jeghpten.
über den engliſch-ägyptiſchen Verhandlungen, die vor einigen

Tagen als ergebnislos abgebrochen wurden, ſcheint von vorn
n ein r Stern geſtanden zu haben. Die offiziellenCommuniques, die über den Verlauf der Arbeiten in London angegeben
wurden, konſtatieren lediglich den Fortgang der Beratungen und ließen
darüber hinaus den Kombinationen freien Lauf. Uber das aber, was
bewußt verſchwiegen wurde, hatte man ſich ſchon damals ſeinen Vers
zuſammengereimt, der ſich denn auch als richtig erwieſen hatte. Die
Starrköpfigkeit Macdonalds, ſagt Zaglul Paſcha, der ägyptiſche Pre-
mier, das Maß der ägyptiſchen Forderungen, behauptet ſein e
lungsgegner, trügen die Schuld an dem Scheitern der Verhandlungen.
Der ſtereotype „gute Wille“ ſei im Ubermaß auf beiden Seiten vor
handen geweſen. Zaglul faßt jetzt in Paris, wo er gegenwärtig weilt,
die Wünſche Macdonalds in den Worten zuſammen „Macdonald
forderte von uns Selbſtmord; und den mußten wir natürlich ab
lehnen.“ Und die ägyptiſche Preſſe ſekundiert ihren Premierminiſter
in den Angriffen und Anklagen gegen England und weiſt auf die un
haltbaren Zuſtände und die erbitterte Stimmung der Agypter hin.

Macdonald hat zur Rechtfertigung ſeiner Verhandlungstaktik in
einem Weißbuch den Verlauf der Verhandlungen zuſammenfaſſend dar
geſtellt und es Lord Allenby dem britiſchen Oberkommiſſar in Agypten,
überreichen laſſen. Dieſes Weißbuch enthält neben der Stellungnahme
der engliſchen Regierrkng in der Sudanfrage die ägyptiſchen Forde
rungen, die Zaglul Paſcha zwecks Beilegung des Konfliktes an Mac
donald gerichtet hat. Dieſe Forderungen, die in äuſterſt kategoriſcher
Form abgefaßt ſind,

Sie hatten auch inſofern

Volkspartei ihre Einſchiffung in greift
en zſſn

laufen auf die- vollſtändige Räumung Agyptens

Wichfiges vom Tage.
Markbewertung in New York unverändert. Dollarparität 4,18

Billionen.

Durch Kabinettsbeſchluß der lettländiſchen Regierung iſt eine Ver
fügung erlaſſen worden, wonach die Rechtsanwälte, die die Landes
ſprache nicht beherrſchen, aus ihren Stellungen entfernt werden ſollen.
Dieſe Verfügung iſt hauptſächlich gegen die deutſchen Rechts
an wälte gerichtet, die es nicht für angebracht gehalten hätten, ſich
die Landesſprache anzueignen.
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Auf Wunſch der belgiſchen Regierung haben die Banken den ein
ſtimmigen Beſchluß gefaßt, der Dawes- Anleihe ihre Unterſtützung zu
gewähren.

Wie aus Tanger gemeldet wird, haben die Riflente im Tal
zwiſchen Larache und Scheſchanen eine ſpaniſche Kolonne umzingelt
und vollſtändig aufgerieben. Srheſchauen ſoll von den Kabylen wieder
vollkommen eingeſchloſſen ſein. Der ſpaniſche General Senano be
findet ſich mit 14 000 Soldaten in ſehr bedrängter Lage.

t

Am Mittwoch früh ſtürzte auf dem Flugplatz Bourget bei Paris
ein Kampfflugzeug ab, das an den Luftmanövern bei Rambouillet teil
nehmen ſollte. Die beiden Jnſaſſen waren auf der Stelle tot.

t

Bei der kürzlichen überſchwemmungskataſtrophe in Petersburg
ſind nach finniſchen Meldungen 3000 Perſonen umge-
kommen. 609 nicht indentifizierte Leichen wurden in einem ge
meinſamen Maſſengrab beerdigt.

e

Der Präſident der franzöſiſchen Republik hat zu Ehren des
Präſidenten von Mexiko, General Colles, ein Frühſtück gegeben.
Unter den Eingeladenen befanden ſich Peinleve, der Präſident der
Kammer, Herriot, der Kriegsminiſter und Marſchall Foch.

und des ihm ſeit 1899 angeſchloſſenen, Teiles von Sudan durch die
engliſchen Truppen und die engliſche Verwaltung, auf die Aufhebung
der engliſchen Kontrolle in der ägyptiſchen Außenpolitik und die Nicht
einmiſchung in die ägyptiſche Jnnenpolitik hinaus kurz, Zaglul
r die vollſtändige Wiederherſtellung der äghptiſchen Souveränität.
Macdonald habe Zaglul darauf hingewieſen, daß das heutige Verhält
nis vertraglich feſtgelegt ſei und ſo lange weiterbeſtehen werde, als
ſudaneſiſch-ägyptiſche Beamte ſich offen gegen dieſen Zuſtand auflehnen
und zum Widerſtand auffordern. Das aber darüber hinaus von den
Agyptern gefordert und von Macdonald ſchroff abgewieſen iſt, die Auf
gabe jeglichen Anrechts auf den Suez-Kanal, ſei eine Zumutung, die
zurückgewieſen werden müſſe. Großbritannien habe freie Verfügung
b den Kanal, und keine Regierung Englands werde je dieſe

aufgeben.
Damit hatten die Verhandlungen ihren Ausgangspunkt erreicht

und die engliſch-äghptiſchen Beziehungen an Erbitterung nur noch zu
genommen. England, daß ſich jetzt einer ägyptiſch-türkiſch- arabiſchen
Seneraloffenſive gegen ſeine Herrſchaft in nahen Orient gegenüber
ſieht, wird natürlich dieſem kombinierten Angriff auf den Ufern des
Roten Meeres und des Suez- Kanals den größten Widerſtand ent
gegenſetzen. Es würde eine tiefe Erſchütterung der Beherrſchung der
Meere durch England und der engliſchen imperialiſtiſchen Weltmacht
hedeuten, wenn es hier nachgeben würde. Schon aus dieſem Grunde
kann mit einer Verſtändigung, trotzdem Macdonald ſeine Bereitwillig
keit dazu immer wieder betont hat, zum mindeſten mit einer ſolchen,
die die ägyptiſchen Anſprüche auch nur größtenteils befriedigt, vorerſt
nicht zu rechnen ſein.
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Arabien.
Das Verſtändnis für die Vorgänge auf der arabiſchen Halbinſel

erlangt man erſt, wenn man in der Geſchichte etwas weiter zurück
Die Wahabiten, die ihren Wohnſitz im Zentrum der arabiſchen

bon Medina und weſtlich des Perſiſchen
v lfes. haben, waren von jeher, auch noch unter der türkiſchen

Oberherrſchaft, ſehr unruhig. Sie ſind in religiöſer Beziehung eine
reformiſtiſche Sekte innerhalb des Jslams, die den Anſpruch darauf
macht, die einzig wahren Moslems zu ſein, unter deren Führung eine
Einigung aller arabiſchen Stämme zu einem Groß-Arabien nur er
folgen kann. Als der Krieg ausbrach, ſchlug ſich der eine Teil der
Wahabiten auf die Seite der Türkei, der andere leiſtetete der Entente,
vor allem England, Hilfe. England benutzte nämlich damals die
großarabiſche Agitation geſchickt zu ſeinen Gunſten, es ließ ſich ge
fallen, daß die Araberſtäme Meſopotamien, Paläſtina und das Oſt
jwrdanland für die Entente erobern halfen, es verſprach den Arabern
dafür die peinliche Beobachtung des Selbſtbeſtimmungsrechtes, es ver
ſprach weiterhin den großarabiſchen Staat einzurichten, als deren
Haupt es König Huſſein im Hedſchas (Gebiet von Meding und
Mekka) inthroniſierte.
Unter der Hand aber verſtändigten ſich Frankreich und England
in dem bekannten Sykes-Picot-Verkrag über ihre „Einflußſphären“.
England beanſpruchte für ſich Paläſtina, das Oſtjordanland und Meſo-
potamien; der König von Hedſchas, wurde auf ſein altes
Gebiet im Hedſchas beſchränkt. Die arabiſchen Stämme waren mit
dieſer Regelung, die entgegen den ausdrücklichen Verſprechungen er
folgt war, nicht zufrieden, und wiederum die unruhigſten unter ihnen
waren die Wahabiten. Auch Huſſein war nicht glücklich über die
Löſung der arabiſchen Frage, aber er konnte damals nicht aufbegehren,
weil England ihm zu dem Erſatz ſeiner Einkünfte verhalf, die Huſſein
dadurch verloren gegangen waren, daß während des Krieges die
Pilger von Meding und Mekka fortblieben, Huſſein alſo auf dieſe
Art der Pilgerabgaben verluſtig ging Das fiel für ſein Portemonnaieumſomehr ins Gewicht, als ſein Kant weder Landwirtſchaft geſchweige

denn Jnduſtrie hat, aus denen er auf dem Wege der Beſteuerung
Einkünfte beziehen konnte. Infolgedeſſen ſetzte er ſich mit dem eng
liſchen Oberkommiſſar in Aghpten in Verbindung, der ihm Hilfe
gewährte.

Nach dem Kriege ſpielte England Huſſein gegen die Wahabiten
und die Wahabiten gegen Huſſein aus, indem es beide mit Waffen
belieferte. Eine Gefahr von den arabiſchen Stämmen droht England
keinesfalls, und der jetzt abgeſchloſſene Waffenſtillſtandsvertrag
zwiſchen den Wahabiten und dem Sohne Huſſeins zeigt deutlich genug,
daß die engliſche Staatskunſt die Fäden feſt genug in der Hand hat.
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Talſache iſt,
daß der „Merſeburger Korreſpondent“ die geeignetſte und
unentbehrliche Tageszeitung für die Bewohner von Stadt
und Kreis Merſeburg und der angrenzenden Gebiete da

Sein ſchneller Nachrichtendienſt, ſein gern geleſener
Unterhaltungsteil mit der illuſtrierten Beilage „Die Zeit im
Bild“, ſowie ſein reichhaltiger Anzeigenteil mit den Amts
blättern der Stadt und des Kreiſes bringen der ſtändig
ſteigenden Leſerzahl bei ſicherer Zuſtellung durch den eigenen
gut organiſierten Botendienſt ſo viel Nutzen, daß er preis
werter als jede ſich billiger anbietende Konkurrenzzjeitung iſt.

e

Verfügung ſtehenden Machtmittel einzuſeßen, um dieſe Gefügigkeit zu

Ein neues deutſch-ſapaniſches Abkommen,

Nachdem bereits Amerika im vorigen Jahre durch die Winslow
Bill deutſches Vermögen, das während des Krieges beſchlagnahmt
wurde, bis zu einer Höhe von 10000 Dollar freigegeben hatte, ſind
nun auch die Verhandlungen der deutſchen Botſchaft in Tokio mit der
japaniſchen Regierung ſo weit abgeſchloſſen, daß über die ſchwebenden
Fragen aus Teil X des Verſailler Vertrages eine Einigung herbei-
geführt wurde. Der Wortlaut des Vertrages liegt noch nicht vor,
doch ſollen nach ihm die deutſchen Privatbeteiligten in Japan voraus-
ſichtlich mehr als zwei Drittel ihres liquidierten Privatvermögens
zurückerhalten. Bereits im Juli 1922 hatte Japan beſchloſſen, den
deutſchen Beſitz von Tfingtau und den Südſeeinſeln mit 10000 Yen
und 20 Prozent vom Reſt freizugeben, doch ſollen erſt jetzt die erſten
Zahlungen erfolgen. Die letzteren Gebiete ſollen zunächſt bei der Aus
zahlung berückſichtigt werden. Der Beginn der weiteren Auszahlungen
für die Allgemeinheit iſt für November in Ausſicht genommen. Japan
hat, trotzdem es auf Grund ſeiner pſychologiſchen Einſtellung in poli
tiſcher Hinſicht mit Deutſchland in den letzten Jahren nicht ſympathi
ſierte, wieder gezeigt, daß es unſer fairſter und anſtändigſter Gegner
war. Japan hat ſich zu dem Standpunkt bekannt, daß der Weltkrieg
ein Krieg zwiſchen den einzelnen Staaten und nicht gegen die Stgats-
bürger war, und daß das Völkerrecht im Grunde genommen keine
Handhabe bietet, das Privatvermögen der feindlichen Staatsbürger
zu liquidieren, ſondern eher derartige Handlungen verbietet, ein Stand
punkt, der auch von den Jtalienern auf der Pariſer Konferenz 1921
vertreten wurde.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Hänemarkß rüſtet gh.

Kopenhagen, 9. Okt. (WTB.) Jm Folketing brachte geſtern
der Finanzminiſter den Haushaltsplan für 1925/26 ein, der mit 269
Millionen Kronen balaneiert und einen überſchuß von rund acht
Millionen aufweiſt. Der Verteidigungsminiſter legte das Geſetz
über die Entwaffnung vor. Die Armee, die Marine, das
Kriegsminiſterium und das Marineminiſterium ſollen danach aufge
hoben werden, ebenſo die obligatoriſche Militärdienſtpflicht. Alle Be
feſtigungen ſollen niedergelegt werden. Die Fabriken und die andern
Einrichtungen des Heeres und der Marine ſollen als zivile Unter
nehmungen des Staates verwendet werden. Als Erſatz für die Armee
wird ein Polizeikorps errichtet werden, daß die Grenzgendarmerie, die
Zollverwaltung und die Polizei in der Bewachung der Grenzen und
der däniſchen Gewäſſer, ſowie in der Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung unterſtützen ſoll. Als Erſatz für die Marine wird eine
ſtaatliche Küſtenwache zum Schutze der däniſchen Gewäſſer und zur
Aufrechterhaltung der nationalen Intereſſen in dieſen Gewäſſern er
richtet.

Ein aufſehenerregender Spionagefall in Polen.
Warſchau, 9. Okt. (TU.) Die politiſche Polizei verhaftete in

dieſen Tagen die Direktoren der Munitionsfabrik Zagradzon bei Lub
lin, die im Verdacht der militäriſchen Spionage zugunſten Sowjetruß
lands ſtehen. Einige Tage vorher waren die geſamten Fabrikgebäude
von einem ſtarken Militär und Polizeigufgebot durchſucht worden.
Große Geldbeträge in Goldrubeln und ſchwer belaſtende Dokumente
ſind gefunden worden. Auf Grund der gefundenen Papiere will man
ſicher wiſſen, daß die Fabrikdirektoren, die die Lieferungen für die
polniſche Armee hatten, in ſtändiger Fühlungnahme mit Sowjetruß
land ſtanden. Weitere umfangreiche Verhaftungen in der Angelegen
heit ſtehen bevor.

Der Bürgerkrieg in China dauert an.
Peking, 9. Okt. (WTB.) Nach 24ſtündiger ſtarker Artillerie

vorbereitung griffen die Truppen Tſchangtſolins geſtern morgen unter
dem Schutze von Sperrfeuer im Abſchnitt Schan-haiKwan an, wurden
aber zurückgeſchlagen. Das Artilleriefeuer dauert an.

Das Abkommen zwiſchen Tſchangtſolin und Rußland
Aus Waſhington wird gemeldet, daß die Vereinigten Staaten

nicht beabſichtigen, gegen das zwiſchen den Sowjets und Tſchangtſolin
getroffene Abkommen, das Rußland die Kontrolle über die chineſiſchen
Eiſenbahnen überträgt, zu proteſtieren.

Vergebliche Sanierungsverſuche in Perſien.
Nach Meldungen aus Teheran muß auch der neueſte Verſuch, dte

perſiſchen Finanzen zu ſanieren, als geſcheitert angeſehen werden.
Eine amerikaniſche Kommiſſion unter der Führung des Dr. Mill-
ſpangh hat ſich 228 Jahre vergeblich bemüht. Das Mißlingen des
amerikaniſchen Sanierungsplanes iſt auf den paſſiven Widerſtand zu
rückzuführen, den die Perſer jedem derartigen ausländiſchen Unter
nehmen entgegenſetzen. Das mongtliche Defizit Perſiens iſt gegen
wärtig, trotz der amerikaniſchen Bemühungen, auf rund 10 000 Pfund
Sterling geſtiegen. Man nimmt an, daß Dr. Millſpangh ſeine Miſſion
demnächſt einſtellen wird.

Her Erzberger Mörder wird nicht ausgeliefert.

Budaveſt, 9. Okt. Der ungariſche Juſtizminiſter hat die Aus

Halleſches Stadttheater.
Verdi: La Traviata.

In der „Zunft“ der Modernen und Jüngſten mag man ihn nicht
mehr ernſt nehmen, den in ſeiner Muſik ſinnlich friſchen, effektvollen
Verdi. Man betrachtet ihn dort mit einer gewiſſen Nachſicht und
ſeine Opern als Speiſe für das Publikum. Und man überſieht bei
dieſer geſtrengen Kritik doch ganz und gar das eine, daß Verdi ein
Künſtler der Melodie iſt, ein Schöpfer melodiöſer Fülle, die
uns ſchließlich doch alle noch ſoweit getriebene Differenziertheit der
modernen Orcheſtrierung erſetzen kann. Und die Fülle quellender
Melodien hält auch die „Traviata“ (ſeit 1853) bühnenfriſch, während
die „Zünftigen“ Verdis Bühnenruhm vielleicht für einen rein tradi
tionellen halten. Sie irren ſich; dreiviertel Jahrhundert läßt ſich ein
von „Kritikern“ erzeugter, durch Manager und Plakate aufgeſäugter
Ruhm nicht konſerbieren. Da muß ſchon im Kunſtwerk ſelbſt die
Quelle fließen. Daß dieſe Muſik im wahren Sinne volkstümlich iſt
und ihr Gefühlsuntergrund unproblematiſch, warum ſoll das gegen
Verdi zeugen Es zeugt vielmehr für ihn. KUberdies hat er auch
ſolche Verteidigung gar nicht nötig: das Publikum, an das er ſich
wendet, iſt immer für ihn ſo geſtern, wo am Schluß der Oper der
lebhafte Beifall kaum verſtummen wollte.

Harriet Awißus (als Violetta) hatte dieſen Beifall und
Blumen wohlberdient; ſie hat ſtrahlende Friſche, aber auch Zartheit
und angeborene muſikaliſche Sicherheit und weiß zu ſpielen;
Chriſtian Anderſen als Alfred ſekundierte ihr gut; auch Böh
mers Germont war eine würdige, melodiſche Leiſtung. Fritz
Volkmann dirigierte; er nahm Orcheſter und Sänger ſtraff zu
ſammen und wurde dex temperamentvollen Art Verdis gerecht, holte
aber auch die lyriſchen Stellen mit aller Feinheit heraus, ſo beſonders
die Stelle am Schluß, wo das Liebesmotiv viſionär der Sterbenden
vorſchwebte

Die Bühnenbilder (im Zeitgeſchmack) waren unter Roeslers
Spielleitung geſchmackvoll abgetönt, vom feſtlichen Glanz bis zum trau

rigen Dämmer der Sterbeſzene, B.

Die geiſtigen Ziele der Deutſchen Volksbühne.

Das, was bei der Gründung der „Volksbühne“ vorauszuſehen war,
iſt bereits deutlich zu erkennen: die Hineintragung des Kampfes um
politiſche Machtideen. Es hätte dazu nicht der Oppoſition Dr. Kuck
hoffs und der, man fragt ſich, bewußten oder zufälligen Zuſtimmung
des Vorſitzenden der Verſammlung bedurft, in der Julius Bab (Ber
lin) kürzlich im Volksbildungsheim über die geiſtigen Ziele derDeutſchen Volksbuhne ſprach. Die Deutſche Volksbühne iſt kein
Konſumverein mit dem ausſchließlichen wirtſchaftlichen Zweck, ſeinen
Mitgliedern billige Theaterkarken zu verſchaffen, ſondern eine in ihrem
innerſten Weſen demokratiſche Einrichtung, die das Nationale Theater
Leſſings, Goethes und Schillers ver wirklichen will, das auf dem feſt
gefügten Fundament der freien Vereinigung aller Schichten der Be
völkerung ruht. Es iſt eine ſoziale, aber keine ſozialdemokratiſche
Bewegung. Für ihre Zugehörigteit entſcheiden keine parteitaktiſchen
Erwägungen. Sie will die Kunſt als Erlebnis eignen Rechts, als
irdiſche Religioſität neben den Formalmächten der religiöſen Gemein
ſchaften, die die gleiche ehrwürdige Erſchütterung gibt wie die Kirche
des Mittelalters. Die Volksbühne ſieht im Drama eiten der Wege,
die zum Lebenszentrum führen: die Offenbarung der Gottheit in der
Tatſache „Menſch“. Die Dramatik ſieht das Göttliche im Menſchen,
die ſucht es nicht in der Landſchaft, in Buſch und Hain, ſie lebt in der
Bewegung und entzündet ſich im Wort. Sie braucht den Schau
ſpieler, den verführenden ſinnlichen Mittler als Symbol der Ent
n und Hingabe an eine Jdee. Die Auswahl ihrer Stücke
arf nicht weltanſchaulich beſchränkt ſein, ſie muß nur den lebendigen,

irdiſchen, handelnden Menſchen zum Jnhalt haben. O. K.

Eine „Bühne der Unbekannten“.
Der Bund zur Förderung der Unbekannten in Hamburg, deſſen

Programm aus ſeinem Namen hervorgeht, veranſtaltete vor zahlreich
erſchienenen Vertreter der Preſſe und der literariſchen Welt ſeinen
erſten Abend mit einer Uraufführung von Ernſt Benedix Schauſpiel
„Der ſterben de Weg“. Das Werk ſchildert die traurigen Er

Ein neues oberſchleſiſches Städtebund Theater.
Unter dem Namen „Oberſchleſiſches Landesthegter Weſt“ haben

ſich die Städte Neiſſe, Oppeln und Ratibor, ſowie zwölf kleinere
Städte der Provinz zu einem Städtebund- Theater zuſammengeſchloſſen,
deſſen Leitung dem Jntendanten des Stadttheaters Ratibor, Franz
Gottſcheid, übertragen worden iſt. Durch den Zuſammenſchluß ſollen
nicht nur die Vorſtellungen in den drei größeren Städten auf eine ge
ſunde finanzielle Baſis und eine höhere künſtleriſche Stufe gebracht,
ſondern es ſoll auch dem Theaterbedürfnis der kleineren Städte Ge
nüge getan werden. Die Eröffnung findet mit einer Geſamkauf
führung der Wallenſtein-Trilogie in Oppeln ſtatt.

Die gekränkten Bulgaxen.
Die bulgariſche Geſandtſchaft in Berlin hatte wegen angeblicher

Lächerlichmachung Bulgariens gegen die geplante Erſtaufführung von
Shaws „Helden“ in „Theater am Kurfürſtendamm“ Einſpruch er
hoben. Da das Theater aber auf der Uraufführung beſtand, legte
ſich das Berliner Auswärtige Amt ins Mittel und bewog die Direk
tion, gewiſſe Stellen zu ſtreichen. (Gut nur, daß die bulgariſche
Empfindlichkeit von den Engländern, denen Shaw bekanntlich dauernd
noch viel bittere Pillen zu ſchlucken gibt, nicht geteilt wird. Die
„Striche“, die in dieſem Falle notwendig wären, ſind gar nicht aus
zudenken!)
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9. Oktober.

Perſonalnachrichten vom Landeskulturamt. Jn den Ruhe
ſtand verſeht: Regierungs und Kulturrat Geheimer Regierungs
rat Blankenburg in Coburg, Landeskulturoberſekretär Träger in
Naumburg. Beauftragt mit der endgültigen Verwaltung des
Kulturamts Coburg: Regierungs und Kulturrat Dr. Heyer. Ex
nannt: Landeskulturoberſekretär Kretzer in Mühlhauſen i. Thür.
zum Landeskulturinſpektor, Kanzleiaſſiſtent Beyer, Merſeburg
zum Kanzleiſekretär. Verſetzt: Regierungslandmeſſer Seſemannvon Müdlhauſen i. Thür. nach Eſchwege, Vermeſſungsſekretär Rüger
von Eiſenach nach Hersfeld, Vermeſſungsſekretär Twele von Hünfeld
nach Eiſenach, Regierungslandmeſſer Hundert von Magdeburg nach
Mayen, Vermeſſungsdiätar Peil von Marburg nach Schmalkalden,
Kulturamtszeichner Röhricht von Magdeburg nach Elbing.

Stadtverordnetenverſammlung. Am Montag den 13. Oktober
findet keine Sitzung ſtatt.

Noch immer Uberwachung des Poſtverkehrs. Auch nach Auf
hebung der Zollgrenze im Weſten wird der Poſtverkehr zwiſchen dem
unbeſetzten und dem beſetzten Gebiet immer noch von der Beſatzungs
behörde überwacht. Die Abſender tun gut, dies im Verkehr mit dem
beſetzten Gebiet zu berückſichtigen und auch in verſchloſſenen Briefen
und Paketen alle Außerungen zu unterlaſſen, durch die dem Empfänger
im beſetzten Gebiet Nachteile entſtehen können.

Für Aufhebung der Preistreibereigeſetzgebung. Der Hanſg
Bund hat an den Reichswirtſchaftsminiſter ei ingabe gerichtet, in
welcher er die umgehende Aufhebung aller beſtehenden Verordnungen
über Preistreiberei und die damit zuſammenhängenden Gegenſtände
e Preisaushang uſw.) fordert. Der HanſaBund

3egründet die Notwendigkeit dieſer Maßnahme mit der gegenwärtigen
Notlage der Wirtſchaft und der Entwickelungshemmung, welche ſich für
dieſe aus der Beibehaltung jener Ausnahmegeſetze ergibt. Er weiſt
darauf hin, daß nach erfolgter Stabiliſierung der Währung angeſichts

8 des W r de Pdes Überwiegens des Warenangebots über die Nachfrage jede Berech
tigung, welche jene Verordnungen in verfloſſenen Zeiten vielleicht

für ſich hatten in Anſpruch nehmen dürfen, entfallen iſt.
Für eine weitere Herabſetzung der Gütertarife. Der deutſche

Außenhandelsberband hat ſoeben einen Schritt bei der neuen Verwal
tung der Reichsbahngeſellſchaft unternommen, um eine weitere Herab
ine der Gütertarife zu erreichen. Jn den Unterhandlungen haben

ie Vertreter des Außenhandelsverban darauf hingewieſen, daß die
Gütertarife der Nachbarſtaaten ands zum größten Teil um
50 Proz. niedriger ſind als die der Reichsbahngeſellſchaft, und daß
daher die deutſche Wirtſchaft immer noch unter den hohen Tarifen
aufs ſchwerſte zu leiden habe. Der Außenhandelsverband verlangt
deshalb, daß die deutſchen Tarife auf den Stand zurückgeführt werden
ſollen, den ſie vor dem Kriege hatten. Die Reichsbahngeſellſchaft
werde bei einer ſolchen Herabſetzung durchaus auf ihre Koſten kommen,
weil augenblicklich der Wirtſchaftsverkehr dermaßen eingeſchränkt ſei,
daß die Einnahmen aus dem Frachtenverkehr kaum noch eine nennens
werte Rolle ſpielen. Die Reichsbahngeſellſchaft würde bei einer Her
abſetzung der Tarife ihre Einnahmen beträchtlich erhöhen können.
In unterrichteten Kreiſen wird dazu mitgeteilt, daß die Stimmung
in der Verwaltung der Reichsbahngeſellſchaft einer Herabſetzung nicht
ungünſtig ſei, daß man aber zunächſt warten will, wie ſich der Güter
verkehr im Herbſt weiter geſtaltet.

Gebührenfreiheit von Standesurkunden für ausländiſche Be
hörden. Nach S 16 des Perſonenſtandsgeſetzes ſind aus dem Standes-
regiſter Auszüge und. Scheine in amtlichem Intereſſe gebührenfrei
zu erteilen; ebenſo ſind die Beglaubigungen (Legaliſationen), die
r Urkunden für den Verkehr im Ausland angefügt werden, nach
der Preuß Allg. Verw.Geb.-Ord. vom Jahre 1923 gebührenfrei,
wenn ſie überwiegend im öffentlichen Jntereſſe erfolgen, insbeſondere
wenn ſie durch „Behörden“ veranlaßt ſind. Jn einer Verfügung des
Miniſters des Jnnern und des Finanzminiſters wird nun, dem Amt-
ichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, darauf aufmerkſam gemacht,
daß ausländiſche Behörden an ſich zwar nicht unter „Behörden“ im
Sinne der genannten Gebührenordnung zu verſtehen ſind. Einer aus
ländiſchen Behörde, die um einen Regiſterauszug oder um einen Schein
im amtlichen Jntereſſe erſucht, kann aber dann Gebſihrenfreiheit zu
geſtanden werden wenn die Behörden dieſe Staates inſoweit Gegen
eitigkeit üben. Mit der Republik Polen beſteht ein ſolches Kberein
kommen. Von den Behörden anderer aus ländiſcher Staaten können
die preußiſchen Behörden Ubung der Gegenſeitigkeit erwarten, ſolange
ihnen nicht das Gegenteil bekannt geworden iſt. (Zurzeit verweigert
allein die Sowjetrepublik Rußland die Gegenſeitigkeit. Bis auf
weiteres haben alſo die Standesbeamten einem ordnungsmäßig an ſie
gelangten Erſuchen einer ausländiſchen Behörde um koſtenfreie Aus
ſtellung eines Regiſterauszuges oder eines Scheines in amtlichem
Intreſſe zu entſprechen, und ebenſo haben die Aufſichtsbehörden für die
Beglaubigung der Unterſchrift in ſolchem Falle eine Gebühr nicht zu
erheben.

Denkmalsweihe in Gera. Am 18. und 19. Oktober findet in
GeraReuß Regimentstag nebſt Denkmalseinweihung der ehemaligen
Regimenter: Jnf. Reg. 96, Reſ.Jnf. Reg. 32, Reſ.-Jnf.Reg. 224. Peſ.-
Inf.-Reg. 236, Jnf.-Reg. 371 (früher Brig.-Erſ.Bat. 83), Jnf Reg.
467, Landw.-Reg. 71, Landſt.Bat. Gera ſtatt. Alle Kameraden werden
hierzu eingeladen.

Die Wahrheit über die Ernte 1924. Die Vorſchätzung der
deutſchen Brotgetreide- Ernte in dieſem Jahre ergibt nach den Be
rechnungen des Statiſtiſchen Reichsamtes gegen das Vorjahr ein
Weniger von 10,8 Prozent, Roggen um 10,2 Prozent. Der Ertrag

an Roggen hatte im Durchſchnitt der Jahre 1911/13 faſt 96 Millionen
Doppelzentner betragen, 1913 im jetzigen Reichsgebiet 101, 1923 faſt
67, während er jeht auf nicht ganz 60 Millionen geſchätzt wird. An
Weizen wurde 1911/13 durchſchnittlich

Deu

4 Millionen geerntet, 1913
40 1923 faſt 29, während man jetzt 25,3 Millionen Doppelzentner
erwartet. Für Gerſte und Hafer rechnet man infolge vergrößerten
Anbaues auf einen Mehrertrag von 0,6 Millionen oder 0,7 Prozent
mehr als im vorigen Jahre. Jm Vergleich mit 1911/13 bleiben die
Schätzungen der diesjährigen Brotgetreideernte um über 51 Millionen
oder 36,9 Prozent, der an Futtergetreide. Sommergerſte und Hafer
um 22 Millionen oder 21,1 Prozent zurück.

Kleingärten innerhalb der Städte. KHleingärten haben gerade
für die Bewohner der unerfreulichſten Wohnungen, die vorwiegend
in der Jnnenſtadt zu finden ſein werden, nur dann Wert, wenn ſie
in erreichbarer Nähe gelegen ſind. Ein ſolches Land wird aber meiſt
als Bauland, ſogar als hochwertiges angeſehen. Hält man hieran feſt,
ſo wird ſich in erreichbarer Näbe, der ſog. Kinderwagenentfernung,
Land dauernd für Kleingärten überhaupt nicht finden laſſen. Der
Wohlfahrtsminiſter will deshalb mit der Auffaſſung gebrochen wiſſen,
daß alles Land unmittelbar an dicht bebautem Gelände auch auf alle
Fälle bebaut werden müſſe. Um eine geſunde Weiträumigkeit der
Städte zu erreichen kann das Reichsheimſtättengeſetz angewendet wer
den. Nach den Ausführungensbeſtimmungen können Ortsſatzungen
erlaſſen werden, durch die größere oder kleinere Landflächen zu Heim
ſtättengartengebieten erklärt werden. Es dürfen dann dort keine
Anlagen errichtet werden, die die Verwendung für Heimſtätten be
einträchtigen würden. Es iſt nicht nötig, daß alsbald alle Gärten
darin zu Reichsheimſtättenrecht gusgegeben werden.

Gegen das Rauchen der Jngend. Das Rauchen der Jugend
lichen wird als eine der Urſachen für die Verbreitung der Tuber
kuloſe betrachtet. Um dieſes Laſter zu bekämpfen, ſoll jetzt die Schule
mehr als bisher in Anſpruch genommen werden. Einzelne Schul
verwaltungen haben ihre Lehrer erſucht, jede Gelegenheit zu gründ
licher Aufklärung über die Schädlichkeit wahrzunehmen. Eine be
ſondere Gelegenheit dazu bietet der Naturkunde und Rechenunter
richt Jn der Naturkunde kann bei der Behandlung des menſchlichen
Körpers der unheilvoſle Einfluß des Tadels auf die Atmung und
das Herz eindringlich hervorgehoben werden. Jm Rechnen kann
man in Wirtſchaftsplänen die wirtſchaftlichen Nachteile deutlich machen
und Ausgaben für ſchädliche Genußmittel auf Koſten notwendiger
Nahrungsmittel, geſunder Wohnung, Kleidung uſw. zahlenmäßig vor
lugen führen. Jn Jugendvereinigungen ſoll der Ausſchluß des

Tabaks bei Zuſammenkünften, Wanderungen und ſportlichen Übungen
nachträglich unterſtützt werden.

Unbenutzte Fahrkarten. Es kann vorkommen, daß jemand
durch unvorhergeſehene Zwiſchenfälle, wie Krankheit, Paßſchwierig
keiten uſw. gezwungen wird, eine bereits gengu feſtgeſetzte Reiſe, für
die er ſich ſchon mit einer Fahrkaxte verſehen hat, aufzugeben. Jn
dieſem Falle kann man gegen Rückgabe der Karte das Reiſe
geld zurückerhalten. Unbenutzte und ungelochte Fahrkarten werden
innerhalb ihrer Geltungsdauer, die bekanntlich mit dem
Löſungstage vier Tage beträgt, ohne weiteres umgetauſcht. Der Um
tauſch hat immer da zu geſchehen, wo die Kaxte gelöſt wurde. Jſt die
Gültigkeitsdauer überſchritten, ſo muß ein Erſtattungsantrag
an das zuſtändige Verkehrsamt gerichtet werden, ebenſo wenn die
Karte bereits gelocht iſt. Jm letzteren Falle muß man ſich auch die
Nichtbenutzung der Karte vom Aufſichtsbeamten beſcheinigen laſſen.

Das Programm der Provinzialverwaltung.
Die Rede des Landeshauptmanns Dr. Hübener beim Amtsantritt.

Landeshauptmann Dr. Hüben er gab am Mittwoch auf die Ein
führungsrede des Präſidenten Hausmann und des Vorſitzenden
des Provinzialausſchuſſes Oberbürgermeiſter Beim s der Hoffnung
Ausdruck, daß auch künftig die ausgezeichneten Beziehungen zwiſchen
Provinzialverband und Staatsaufſichtsbehörde unverändert fortbe
ſtehen möchten, und bat den Provinzialausſchuß, über alle Meinungs-
verſchiedenheit hinweg ihm das bisher gewährte Vertrauen bewahren
zu wollen. Auf den Hinweis der Vorredner auf die große Mehrheit
bei der Wahl antwortete der Landeshauptmann mit dem Ausdruck leb
haften Dankes und dehnte dieſen Dank auch auf die Abgeordneten aus,
die ihm zwar ihre Stimmen nicht gegeben hätten, aber imſtande ge
weſen wären, eine Vertagung der Wahl herbeizuführen, dies jedoch
nicht getan hätten. Andererſeits hob der Landeshauptmann hervor,
daß die Abſtimmung der beiden letzten Landtage ihn deutlich hätten
erkennen laſſen, daß ihm mehr als wohl je irgendeinem preußiſchen
Landeshauptmann die parteipolitiſche Übereinſtimmung mit einer
großen Gruppe des Provinziallandtages fehle. Hierin liege gewiß
eine Erſchwerung ſeiner Amtsführung, aber niemals ſei wohl auch
ein Landeshauptmann mit größerer innerer Freiheit an ſeine Auf
gaben herangetreten. Er erklärte mit erhobener Stimme:

„Frei und nicht gebunden gegenüber irgendeiner Partei oder

gegenüber irgendeiner Perſon übernehme ich mein Amt; ich werde
es führen gebunden nur durch die Verfaſſung der Republik, durch
die Geſetze und die Beſchlüſſe der provinziellen Körperſchaften und

durch mein Gewiſſen.“
Es ſei ihm von ſeinen Freunden nachgerühmt und ſei dem wohl

kaum widerſprochen worden, daß er während der vertretungsweiſen
Führung ſeines Amts unparteiiſch und ſachlich die Geſchäfte
geführt habe. Dies Urteil miſche Wahres mit Falſchem. Wohl nehme
er für ſich in Anſpruch, daß er unparteiiſch verfahren ſei, wie er auch
niemals die Begünſtigung oder Benachteiligung irgend eines Beamten
oder Angeſtellten wegen ſeiner parteipolitiſchen Einſtellung dulden
werde. Jmmer habe er es auch angeſtrebt, die Geſchäfte ſachlich zu
führen, d. h. nicht irgendwelche politiſchen Geſichtspunkte ſprechen zu
laſſen, wo die Geſichtspunkte für die Erledigung der Geſchäfte aus
den Geſchäften ſelbſt heraus gefunden werden können. Es ſei aber
ein Jrrtum, zu glauben, daß dies bei allen Geſchäften einer großen
Verwaltung möglich ſei. Gerade bei den grundlegenden richtung-
weiſenden Entſcheidungen läßt ſich der Maßſtab der Dinge nicht immer
aus den Dingen ſelbſt gewinnen, können die Entſcheidungen nicht

getroffen werden, kann von der Perſönlichkeit nicht

e m Sigung. Bei dem Bezirksſchießen der Schützenvereini
eburg und Umgegend am vergangenen Sonntag ging
ger nicht, wie berichtet, Lützen ſondern Lauchſtädt

Bericht
gung von Merſ
als zweiter S
hervor. Außerdem erhielten die drei erſten Sieger Diplome.

Morxgenfeier im Halliſchen Stadttheater. Am Sonntag, vor
mittags 11 bis 1 Uhr, findet die erſte der neu aufgenommenen muſi
kaliſchen Morgenfeiern des Stadttheaters ſtatt. Sie iſt im Zuſammen
hang mit der Neueinſtudierung der „Euryanthe“ Carl Maria v. Weber
gewidmet. Den einleitenden Vortrag hat Prof. Dr. S chering über
nommen. Herr Ewald Böhmer, der neue lyriſche Bariton des
Stadttheaters, wird eine Gruppe ſelten gehörter Weber Lieder ſingen,
der Soloklarinettiſt des ſtädtiſchen Orcheſters, Herr Max Baum
mit Generalmuſikdirektor Band am Flügel das wenig bekannte große
Duo für Hlarinette und Klavier vortragen. Den Schluß bildet die
Oberon“ Ouvertüre unter Mikwirkung des ſtädtiſchen Orcheſters ünd
Leitung von Erich Band.

Heinrichsſeier der Katholiſchen Gemeinde.

Jn dieſem Jahre ſind 900 Jahre vergangen ſeit dem Tage, da
Heinrich II., der Heilige, die Augen für immer ſchloß. Heinrichs Name
iſt mit der Geſchichte von Stadt und Bistum Merſeburg unzertrennlich
verbunden. Merſeburg erfreute ſich ſeiner beſonderen königlichen Huld.
Am 25. Juli 1002 erlebte unſere Stadt, die alte Kaiſerpfalz gelegentlich
des Treugelöbniſſes des Sachſenvolkes einen Hochfeſttag. Der Chroniſt
meldet, daß die Erzbiſchöfe von Magdeburg und Bremen, die Biſchöfe von
Paderborn, Hildesheim, Halberſtadt, Minden, Verden, Meißen und Zeitz,
ſowie die Herzöge von Sachſen und Polen, die Markgrafen der Oſt und
Rordmark anweſend waren. Bernhard von Sachſen überreichte die heilige
Lanze als Sinnbild der Sorge für das Reich. Beſonderen Dank von
Klerus und Volk erwarb ſich Heinrich II., als er das vom Erzbiſchof Giſeler
von Magdeburg widerrechtlich aufgeteilte Bistum in ſeinem vollen Umfange
und allen ſeinen Rechten wiederherſtellte und ſeinen Hofkaplan Wigbert
Zum Biſchof von Merſeburg ernannte. Heinrich II. gilt ſeitdem als der
zweite Begründer des Bistums.

Die hieſige katholiſche Gemeinde mit ihren Pfarrfilialen NeuRöſſen,
Naundorf, Neubiendorf und Kayna begeht in dieſen Tagen (vom 8.-12.
Oktober die Erinnerung an Heinrich den Heiligen in einer großen kirch
lichen und außerkirchlichen Gedächtnsfeier. Ein Franziskanerpater aus
Halle zeichnet in 3 Abendpredigten (Mittwoch, Donnerstag und Freitag)Heinrich und ſeine Gemahlin, die heilige Kunigunde, als Jdeal eines er

chriſtlichen Familienlebens. Am nächſten Sonntag ift nach gemeinſamer
Kommunionfeier der ganzen Gemeinde, ſowohl hier wie in den
Filialen, feierlicher Gottesdienſt, in dem von auswärtigen Rednern die
Perſönlichkeit Heinrichs gewürdigt werden wird. Hier wird ſprechen ein
Domherr aus Bamberg, der Begräbnisſtätte des Heiligen. Um dem
Feſte über den kirchlichen Charakter hinaus das Gepräge eines Heimat
ſeſtes zu geben, findet am nachmittag eine große Feier im „Caſino“
ſtatt. Orcheſtervorträge des Beamtenorcheſters, gemeinſame Lieder und
Feſtgeſänge des jungen Kirchenchores werden neben Rezitationen den
Rahmen bilden zur Feſtrede des Domkapitulars Prälaten Höfner aus
Bainberg. In 4 lebenden Bildern werden Höhepunkte aus dem Leben
Heinrichs des Heiligen uns nähergebracht werden. Heinrich ſoll Patron
der geplanten Kirche im Geiſeltal werden, die im Modell gezeigt wird.
Hoffentlich lohnt ein reicher Beſuch die aufgewandten Mühen und geht
viel innerer Segen von der Veranſtaltung aus in Einzelſeele, Familie
und Geineinſchaftsleben.

Die Neugeſtaltung der Lehrerbildung.

Reifezeugnis einer höheren Lehranſtalt oder Aufbauſchule

notwendig. tDer Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Das Preußiſche
Staatsminiſterium hat in ſeiner Sitzung vom 7. Oktober über die
künftige Geſtaltung der Lehrerbildung Beſchluß gefaßt. Nach dieſem
für die Entwickelung unſeres Schulweſens grundlegend wichtigen Be
ſchluß erhalten die Volksſchullehrer und elehrerinnen künftig ihre
allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung auf den höheren Lehranſtalten
Der Eintritt in die pädagogiſche Ausbildung ſetzt künftig die Ablegung
einer Reifeprüfung an einer neunſtufigen höheren Lehranſtalt oder
einer Aufbauſchule voraus; über die Geſtaltung der pädagogiſchen
Ausbildung im einzelnen, die nicht. auf der Univerſität erfolgen wird
und zweijährig gedacht iſt, wird das Staatsminiſterium in naher Zeit
weiteren Beſchluß faſſen.

das Latein am Realgynnaſum bleibt Pflichtfach.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit Vielfach geäußer-ten Wünſchen entſprechend, hat ſich der Kultusminiſter eulſchlyſſen, am

Realgymnaſtum das Lateiniſche auch in Zukunft bis zur
Reifeprüfung als Pflichtfach fortzuführen. Jn einem
neuen Erlaß werden daher die mit dem Exrlaß vom 13. März d.
überſandten Ubergangsſtundentafeln folgendermaßen abgeändert. Jn
der 0 II der Realgymnaſien erhält das Franzöſiſche, 4 Wochen
ſtunden, das Engliſche s Wochenſtunden, ohne Rückſicht darauf,
welche dieſer Sprachen als erſte neuere Fremdſprache an der Anſtalt
gelehrt wird. Die dadurch freiwerdenden 3 Wochenſtunden ſind für
allgemeinverbindlichen Lateinunterricht zu Der Wechſel
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abſtrahiert werden. Das Recht ſeiner eigenen überzeugung und das
Recht, nach ihr zu handeln, könne auch dem ſachlichſten Beamten nicht
verwehrt werden. Es ſei nicht gleichgültig, ob an der Spitze der Ver
waltung ein konfervativer, ein liberaler oder ein ſozialiſtiſcher Mann
ſtehe, und ſo hätten die Kämpfe um die Wahl ſchon jhren guten Sinn
gehabt. Meinungsverſchiedenheiten werden nicht ausbleiben. Aber
gerade, wenn man ſich der Grenzen bewußt ſei, innerhalb deren Ge
ſchäfte unpolitiſch erledigt werden können und jenſeits deren Welt
anſchauungsfragen maßgebend ſind, laſſe ſich diejenige Atmoſphäre des
Vertrauens auch zwiſchen verſchieden Denkenden ſchaffen, die die Vor
ausſetzung für eine gedeihliche Verwaltung ſei. Er brauche den Pro
vinzialausſchuß nur zu bitten, das bisher ihm geſchenkte Vertrauen ihm
zu bewahren, für das er ſeinen Dank ausſpreche.

des Dankes an die Mitglieder und Beamten
n ſodann

Nach warmen Worten des
und Angeſtellten der Landesdirektion gab der Landeshauptman

einen überblick über
die künftigen Aufgaben der Provinzialverwaltung.

Auf dem Gebiet der älteſten Provinzialaufgaben, der Jrren-, Blinden
und Taubſtummenpflege ſind große Probleme in der nächſten Zeit
nicht zu erwarten. Dagegen wird die dem Provinzialverband als
Landesfürſorgeverband überwieſene Aufgabe der Wohlfahrtspflege
Schwierigkeiten beſonders deshalb bereiten, weil zwiſchen den Vor
ſchriften des Reiches, die aus dem Provinzialverband den Mittelpunkt
der öffentlichen und privaten Fürſorge machen wollen, und zwiſchen
dem berechtigten Beſtreben der Kreiſe und Gemeinden, ihre Selbſt
verwaltung gegen Bevormundung zu ſchützen, ſtets ein Widerſtreit be
ſtehen wird, der nur bei vertrauensvoller Zuſammenarbeit von Fall
zu Fall wird beſeitigt werden können. Vor große Aufgaben und Auf
wendungen wird das Verkehrsweſen die Provinz ſtellen. Große Spar
ſamkeit vor dem Kriege, die Kriegs und Nachkriegsfolgen und die
Entwickelung des Kraftwagenverkehrs werden Aufwendungen auf dem

Gebiete des Straßenbaues bedingen, die nur zu vergleichen ſind mit
denen, welche zum erſtmaligen Ausbau des Straßennetzes vor 100
Jahren und zum Ausbau des Eiſenbahnnetzes in den 50er und 60er
Jahren. des vergangenen Jahrhunderts erforderlich waren. Auch
Kleinbahnen und Kanalbauten werden große Aufwendungen in naher
Zukunft notwendig machen. Die eigenen wirtſchaftlichen Unter
nehmungen und Beteiligungen des Provinzialberbandes auf dem Ge
biete der Elektrizitätsverſorgung, des Bank- und Verſicherungsweſens
werden wichtige organiſatoriſche Probleme ſtellen. Groß werden die
Aufgaben ſein. Der Landeshauptmann gelobte ſeine ganze Kraft an
ihre Löſung zu ſetzen zum Wohle der Provinz Sachſen.

richts nach den Herbſtferien. Für Weſtfaken ſoll das Provinzialſchul
kokkegium einen entſprechenden Zeitpunkt feſtſetzen. Ferner beabſichtigt
der Miniſter, am Gymnaſium den Unterricht in der
neueren Fremdſprache wieder in Quarta beginnen zu laſſen,
und zwar mit 3 Stunden.

Dieſe Anderung muß bereits nach den Herbſtferien eintreten.
Sie wird dadurch ermöglicht, daß von dieſem Termine an Deutſch mit
z Stunden, Latein mit 7 Stunden und Geſchichte mit 2 Stunden an
geſetzt werden.

Tageskalender.
e

Phlitiſches Kolleg: Lichtbildervor e
krag im Tivoli. Reſtaurant Hohenzollern: Konzert. MTV..
Turnen der Muſterſchule im Schützenhaus.

Freitag, 10. Oktober.UnionTheater: Der Zirkuskönig; Jrene d'Or. Kammer- Lichtſpiele
Aus den Geheimniſſen der Fürſtenhöfe; Nur eine Nacht. Modernes
Theater: Die Heimat ruft; Verkommen. Caſino: Ball. Funken
burg: Ball; Eröffnung der Berliner Bauernſchenke.

Täglich.Beth's Geſellſchaftshaus: EichhornDuo. Ratskeller: Oktoberfeſt.

Wetterwarte.
V. W. am 10. 10. (Freitag): Veränderliche Bewölkung, zeitweiſe

ſonnig, etwas kühler, zeitweiſe Regen. 11. 10. (Sonnabend): Zu
nächſt ſchön und krocken, kühle Nacht, ſpäter milder, Trübung, Regen.

Kreis Querfurt.
x St. Ulrich, 9. Okt. Am Sonnabend abend wurde hier das

Erntedankfeſt abgehalten, wobei es gegen 2 Uhr nachts zu
Streitigkeiten kam, in deren Verlauf der Arbeiter H. Ger ſten aus
Mücheln dem auf dem Rittergut St. Ulrich angeſtellten Flurhüter
Berger ein Bierglas derart an den Köpf warf, daß derſelbe be
wußtlos zuſammenbrach. Der ſofort hinzugezogene Arzt ordnete die ſo
fortige überführung mittelſt Auto nach der Klinik in er an. G.
wurde verhaftet. Der Zuſtand des Berger hat ſich in der Zwiſchen
zeit gebeſſert.

S Crumpa, 9. Okt. Das allbekannte Oktoberfeſt, findet am
11. Oktober hier ſtatt. Jm Kaffee Probſt werden an dieſem Tage
Leipziger Bühnenkünſtler mit einem hochdezenten reichhaltigen Pro
gramm unter Leitung des Herrn Ekhardt auftreten. Die Darbietungen
finden nachmittags und abends ſtatt.

Mücheln, 9. Okt. Am Sonnabend kam es an der Endſtation der
Straßenbahn Mücheln zwiſchen zwei Fahrgäſten zu einer
Schlägeret, die durch einen harmloſen Scherz verurſacht wurde.
Nachdem ſie ſich tüchtig, mit den Fäuſten bearbeitet hatten in deren

der eine ohnmächtig geworden war, trat die Abkühlung der
ampfhähne ein und ſie zogen friedlich nach Haus.

Weiße Wand.
UnionTheater: Ein Film mit Max Linder wird vom Freitag

bis Montag im Union- Theater zur Vorführung gebracht. Jn dieſem
Film wird ſein Leben in den Kreis der Zirkuswelt verſchlagen.
die Tochter des Zirkusbeſittzers zu gewinnen, wird Max Artiſt. So
wird er Zirkusmann Max tanzt auf dem Seil, Max boxt, Max
ſpringt, Max bändigt Löwen. Er ſtiftet ungeheure Konfuſion; Löwen,
Pferde, Hunde, Zirkusleute hetzen durcheinander; der ganze Zirkus
wankt; Maxens Angehörige und der Zirkusdirektor toben. Aber was
hilft es; ſchließlich bekommt er die Tochter des Direktors Als zweites
Werk läuft ein Zelnik-Film „Jrene d'Or“ mit geradezu wuchtiger
d einen welcher das Publikum nicht aus der Spännung kommen
äßt.

Thegter Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Donnerstag 7 Uhr. Fauſt.
Freitag, 724 Uhr: Traviata.
Sonnabend, 724 Uhr: Die neugierigen Frauen.
Sonntag, 1126 Uhr Morgenfeier: E. M. v. Weber.

Thalia Theater.
Sonnabend, 724 Uhr: Die Geliebte.
Sonntag, 754 Ühr: Die Frau von 40 Jahren.

Leipzig: Altes Theater.
Donnerstag, 72 Uhr: Bürger Schippel.
Freitag, 75 Uhr: Bürger Schippel.
Sonnabend, 724 Uhr. Die Nibelungen.
Sonntag, 774 Uhr: Mein Vetter Eduard.

Leipzig: Nenes Theater.
Donnerstag, 7 Uhr: Wenn ich König wär.
Treitag, 7 Uhr Der Roſenkavalier.
Sonnabend, 3 Uhr: Kindertänze. 622. Uhr Triſtan und Jſolde.

n verwenden.in der Unterrichtsverteilung tritt mit dem Wiederbeginn des Unter
Sonntag, 328 Uhr: Kindertänze. 72 Uhr: Cavalleria ruſticana. Der

Bajazzo.
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Provinz und Nachbarländer.
Gaslehrvortrag. Beſchlagnahmtes Mokorrad.

Weißenfels. Die von der hieſigen Gasanſtalt im Saale von
„Schumanns Garten veranſtalteten erſten Gaslehrvorträge fanden
das regſte Jntereſſe der Beſucher. Jn immer ſpannender Weiſe ver
ſtand es der Vortragsredner, Herr Roodt- Naumburg, die moderne
ſparſame Gasküche zu ſchildern. Durch aufgeſtellte Gasmeſſer konnte
leicht der praktiſche Beweis erbracht werden, daß bei Anwendung vieler
kleiner Winke, die der Redner vortrefflich ſchilderte, eine enorme Gas
erſparnis möglich iſt. Dieſe Erſparniſſe ſind um ein bedeutendes zu
ſteigern, wenn man ſich die gezeigte Dampfhaube, die eine Umwälzung
in der Gasküche bedeutet, zunutze macht. Beſchlagnahmt wurde am
29. September ein Leichtmotorrad, Type D, zirka 0,7 Steuer-P. S.
ſchwarzer Rahmen, die Schutzbleche ſind grün abgeſetzt. Der Tank
iſt ſchwarz und grün geſtrichen und trägt „Vis“ und ein Dreieck als
Fabrikzeichen. Die Vordergabel hat ein rundes Schild mit Aufſchrift
„Vis- Aktiengeſellſchaft für Fahrzeug- und Motorenbau, München,
Perlacherſtraße 8“. Der liegende Einzylindermotor trägt am Gehäuſe
die Nr. 1761. Die Bereifung beſteht aus Fulda-Transportreifen
(26 mal 134). Am Sattel befindet ſich der Name „Lohmann“. Der
rechtmäßige Eigentümer des Rades konnte bisher nicht feſtgeſtellt
werden. Vermutlich handelt es ſich um ein geſtohlenes Motorrad.
Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminalabteilung.

Lehrgang für Jugendwohlfahrt und Lebensreform.
Weißenfels. Vom 11. bis 18. Oktober veranſtaltet der Orts

ausſchuß für Jugendpflege Weißenfels. unter Mitwirkung der Volks
hochſchule Weißenfels, des Lehrervereins Weißenfels, des Hausfrauen
vereins Weißenfels und des Vereins Wohlfahrt (vereinigte Guttemp
lerlogen) Weißenfels den 5. Lehrgang über Jugendwohlfahrt und
Lebensreform. Er wird durch einen Begrüßungs- und Singabend im
Feſtſaal der Oberrealſchule am Sonnabend eingeleitet. Am Sonntag
vormittag findet eine Beſichtigung von Weißenfels und Wanderungen
in die Umgebung ſtatt; abends 7 Uhr: Wehrlogenſitzung. Die Eröff-
nung des Lehrgangs erfolgt am Montag, den 13. Oktober, vormittags
9 Uhr. Aus der langen Reihe der Vorträge ſeien hervorgehoben:
Montag, den 13. Okkober; nachm. Med.-Rat Dr. Kühnlein-
Merſeburg über: Kranke Jugend Krankes Volk; Dienstag nachm.:
Kreisſchulrat Bonitz Naumburg Das Reifen der Unreifen; Don
nerstag vorm. Stud.-Rat K. HemprichMerſeburg: Die Vertiefung
des Jugendpflegegedankens. Die Leitung des Lehrganges liegt in den
Händen von Stud. Rat Genzel und Lehrer Theuermeiſter.
Anmeldungen ſind im Dürerhaus Weißenfels, das auch den Vorver
kauf zu allen Veranſtaltungen hat, oder bei Lehrer Theuermeiſter-
Weißenfels zu machen.

Mit der Schußwaffe im Gerichtsſaal.
Apolda. Wenn man den Landwirt Hugo E. aus Großromſtedt,

angeklagt wegen Beleidigung des Landwirts Leopold Z. aus demſelben
Orte, vor dem Gerichte ſtehen ſah, da ahnte wohl niemand etwas von
dem ebenſo phantaſtiſchen wie teufliſchen Plan, den E. hatte ausführen
wollen, wenn die Anklageſache beſonders ſchlimm für ihn ausgefallen
wäre. Freilich fiel ſein Außeres auf. Jn dem ſchmutzigen Arbeits
anzug und mit Holzſchühen war er vor dem Gericht erſchienen. Aus
der aufgebauſchten Bruſttaſche ragte ein unförmlicher Gegenſtand her
vor. Nach Verkündung des Urteils, das auf 200 Mk. Geldbuße oder
20 Tage Gefängnis lautete, verließ E. den Gerichtsſaal, um über die
Oberndorfer Flur nach Haufe zurückzukehren. Obgleich er eben einen
doch ziemlich empfindlichen Denkzettel bekommen hatte, konnte er den
Landwirt Karl U. der auf ſeinem Acker Rübenblätter einſammelte,
nicht in Ruhe laſſen, ſondern mußte ihn erſt noch des Weizendiebſtahls
verdächtigen. U., der wohl wiſſen mochte, was E. eben hinter ſich
hatte, prügelte den E. daraufhin tüchtig durch. Dafür ſuchte E. nun
wieder in heimtückiſcher und gefährlicher Weiſe Rache zu nehmen. Es
fiel nämlich aus der Richtung, wo E. einen Augenblick ſtehen gehlieben
war, ein ſcharfer Schuß, von dem ein Schrotkorn den U. unerheblich
perletzte. Der Vorfall war unerklärlich, da man bei E. kein Gewehr
bemerkt hatte. Erſt durch die Hausſuchung, die Gendarmeriewacht
meiſter Sundhaus auf die Anzeige vornahm, kam Licht in die Sache.

r einen Selbſtſchießapparat mit der leeren Hülſe und einigen
alten n nd neuen ſcharfen Hülſenpatronen aus und gab dazu an, daß l

er ſo ausgerüſtet zur Gerichtsverhandlung gegangen ſei, um erſt den
er und Zeugen Z. und dann ſich ſelbſt im Gerichtsſaal ſofort nachKläFällung des Urteils zu erſchießen, wenn auf eine ſo hohe Strafe er

kannt worden ſei, wie er befürchtet hätte. Mit dem Schießapparat
r er dann auf U. gefeuert, nachdem er von ihm verprügelt wor

n wäre.
Tagung des Thüringer Landeslehrerinnen-Verbandes.

t Weimar. Am 9. und 10. Oktober hält der Thüringer Landes-
lehrerinnenVerband ſeine Mitgliederverſammlung in Weimar ab.
Die Hauptrednerin iſt Frl. Emmy BeckmannHamburg, Vorſitzende des
Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnenvereins. Sie iſt die Nachfolgerin
von Frl. Helene Lange, der großen Führerin der deutſchen Lehrerinnen.
Frl. Beckmann iſt ſowohl als Rednerin, wie auch als Führerin eines
großen Teiles der berufstätigen Frauen über ganz Deutſchland be
kannt. Sie wird über den Einfluß der Frau auf die Mädchenſchul
bildung ſprechen. Der Vortrag der am Donnerstag, den 9., nach
mittags 4 Uhr in der Aula des Sophienſtiftes in Weimar ſtottfindet,iſt öſſeniltch. Am nächſten Tage folgen geſchäftliche Arbeiten. Eine

rege Beteiligung der Thüringer Lehrerinnen iſt zu erwarten.
Autvunfälle.

Weimar. Kurz hintereinander ereigneten ſich am Dienstag
zwei Autounfälle. Bald nach 6 Uhr abends kam ein Perſonenauto,
in dem zwei junge Damen ſaßen, aus der Richtung des Bahnhofes
gefahren; es hatte ſich zu dieſer Zeit ein äußerſt reger Fahrverkehr
entwickelt und durch dieſen wurde ein Zuſammenſtoß mit einem
zweiten Kraftwagen verurſacht. Der „auffahrende Wagen“ erlitt
ſchwere Beſchädigungen. Die Fenſterſcheiben des Gefährtes wurden
zertrümmert und durch die Glasſplitter die Jnſaſſen verletzt. Beide
Damen mußten ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben. Un
gleich ſchwerer fiel ein Unfall aus, der ſich kaum eine Stunde ſpäter
zutrug. Einige aus Staßfurt ſtammende junge Mädchen, die Weimar
einen kurzen Beſuch abgeſtattet hatten, verſuchten die Fahrſtraße in
der Nähe der Breitenſträße zu überſchreiten. Eines der Mädchen lief
hierbei geradewegs in ein aus der nördlichen Richtung kommendes
Auto hinein und wurde überfahren. In bedenklichem Zuſtande wurde
die Verunglückte von Mitgliedern der Sanitätskolonne in das ſtädtiſche
Krankenhaus gebracht. Es wurde feſtgeſtellt, daß den Wagenführer
ein Verſchulden nicht trifft.

Ein Kind aus dem Zuge geſtürzt.
Wolmirſtedt. An der Blockſtelle kurz vor dem hieſigen Bahnhof

wurde Montag mittag der Perſonenzug Stendal-- Magdeburg zum Halten
gebracht. Ein etwa 5jähriger Knabe hatte ſich an die Tür geſtellt, um
aus dem Fenſter zu ſehen. Plötzlich ging die Tür auf und der Knabe
ſtürzte aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge, ohne daß es je
mand hindern konnte. Der Vater holte ſeinen Sohn, der eine Kopf
verletzung davontrug, herein. Auf der hieſigen Station war ſofort ein
Arzt zur Stelle, der dem bewußtloſen Knaben die erſte Hilfe brachte

Dieſer Fall zeigt wieder, daß es nicht genug beachtet wird, Kinder
von der Tür in den Wagenabteilen fernzuhalten.

Einbruch.
Blankenhain. Ein Einbruch wurde in der vergangenen Nacht

in der hieſigen Landesheilanſtalt verſucht; die Diebe hatten es auf aller
lei Eßwaren in der Vorratskammer abgeſehen; ſie wurden aber ver
ſcheucht und es gelang ihnen, im Dunkel der Nacht zu entkommen.

Die Polizei iſt bemüht, den Tätern auf die Spur zu kommen.

Großes Schadenfeuer.

F Roitzſchjora. Hier brannten die Wirtſchaftsgebäude des Land
wirts S. nieder. Nachts 2 Uhr brannte die Scheune, der Kuhſtall
und die Futterkammer vollſtändig nieder. Mit ihnen ſind die geſamte
Ernte von 30 Morgen, die Heuernte von 8 Morgen und die Dreſch
maſchine vom Feuer vernichtet. Das Vieh konnte gerettet werden.
Man vermutet Brandſtiftung, umſomehr, da vor kaum 4 Wochen
im gegenüberliegenden Grundſtück auch Feuer ausbrach. Der Schaden
iſt durch Verſicherung gedeckt.

Vom Zug überfahren.
Greiz. Dienstag früh wurde auf dem Bahnhof Mohlsdorf der

68jährige Maurer T. aus Hermannsgrün vom Zuge überfahren und
zerquetſcht. Er war ſofort tot. Der Mann hatte auf den fahrenden
Zug aufſpringen wollen.

Tagung des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen.

Zeitz. Die Hauptverſammlung des Lehrerverbandes der Provinz
Sachſen fand am Diensag ſtatt. Der Vorſitzende des Verbandes,
Lehrer Horſtmann eröffnete die ſtattliche Verſammlung. Der
Vorſitzende des hieſigen Kreislehrervereins, Herr Tanneberger,
teilte mit, daß vor 25 Jahren ſchon eine große Zahl der Lehrer
erſchienen war (750), doch heute ſind über 1100 Lehrer angemeldet.
Herr Kammradt-Genthin hielt nunmehr ſeinen Vortrag über das
Thema: „Das deutſche Kulturgut als Grundlage unſerer Schularbeit.“
Der Vortrag wurde mit großer Begeiſterung aufgenommen; eine Aus
ſprache fand nicht ſtatt. Als nächſter Tagungsort wurde Salz
wedel beſtimmt. Am Abend vereinigte der Kreislehrerverein ſeine

Gäſte wieder im Preußiſchen Hofe. e
Brandunglück.

Schkölen. Am Dienstag brach im Hintergebäude des Grund
ſtückes der Frau Z., Bahnhofſtraße Feuer aus. Das Feuer wurde
mit drei Schlauchleitungen bekämpft. Jn 124 Stunden war der
Brandherd abgelöſcht. Der Dachſtuhl des Wohnhauſes iſt vollſtändig
ausgebrannt und zuſammengeſtürzt. Der angerichtete Schaden iſt zum
Teil durch Verſicherung gedeckt.

Rundfunk

Freitag, 10. Oktober.
Leipzig. Welle 452.

11,55 Uhr vorm.: Wirtſchaftsnachrichten. 12,58 Uhr nachm.
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr nachm. Börſen- und Preſſebericht. 4 Uhr
nachm.: Amtliche Berliner Wirtſchaftsnachrichten und amtliche Deviſen.
4,30—6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle. 6 Uhr abends: Ham
burger und amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten. 7,30—8 Uhr
abends: Vortrag: Hofrat Hildebrandt: Formſprache des heutigen
Kunſtgewerbes. 8,15 Uhr abends: IV, Zeitgenöſſiſcher Kompoſitions
abend. 1. Tröſtung, für Violine und Klavier. 2. a) Der Brahmine,

Warte nur, c) Welches wonnereiches Leben. 3. Andante, für Cello
und Klavier. 4. Geiſtliche Geſänge: a) Herr, höre mein Gebet,

Meine Seele iſt ſtille zu Gott, c) Ein Menſch iſt in ſeinem Leben
wie Gras, d) Herr, wie ſind deine Werke ſo groß. 5. Suite im alten
Stile, für 2 Violinen und Klavier: 1. Präludium, 2. Sarabande,
3. Paſtorale, 4. Muſette (Dudelſack), 5. Largo, 6. Finale (Capricio
über den Kuckucksruf). 6. a) Gute Nacht, Es muß ein Wunderbares
ſein, e) Die Nächte ſtürmen. 7. Serenade für Klarinette und Klavier.
3. a) Der Steinbauer, b) Schmied Schmerz. Anſchließend: Preſſe
bericht und Hackebeils Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 430.
10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe. 10,15 Uhr vorm. Neueſte

Tagesnachrichten. 11,35 Uhr vorm. Funkbörſe (Berliner und Ham
burger Produktennotierungen). 1,05 Uhr nachm. Neueſte Tagesnach
richken, Wetterdienſt. 3 Uhr nachm.: Funkbörſe (Berliner und Ham-
hurger Produkten-Notierungen, Viehbörſe und Deviſenſ. 4 Uhr nach
mittags: Funkbörſe (Berliner Kolbnialwaren-Großhandelspreiſe). 4,30
bis 6,25 Uhr nachm.: Unterhaltungsmuſik (Berliner Rundfunk).:
1. Danza della Ondine, aus „Lpreley“: Catalini. 2. Ouvertüre z. d.
Oper „Phädra“: Maſſenet. 3. Adoration: Fillpucci. 4. Huſaren,
Walzer: Ganne. 5. Steuermannslied und Matroſenchor a. d. Oper
„Der fliegende Holländer“: R. Wagner. 6. Fantaſie a. d. Oper „Die
verkaufte Braut“. 7. Serenade: Widor. 8. Potpourri a. d. Sing
ſpiel „Das Dreimäderlhaus“: Schubert-Bertä. 9. Tarantella ſicili-
bug: Marcier. 10. Mutzi, Putzi! Foxtrott: Kahn, Erdmann und
Ruſſo. 7 Uhr abends: Wege zum Wiſſen: „Jm Eiſe des Südpols“.

745 Uhr abends: Vortrag: Dr. Jng. Leſſer: „über inneren Zu
ſammenhang zwiſchen Großſtadtgefüge und Grundſtückswerten“.
8,30--11,00 Uhr abends: Benatzki-Abend: Heitere Vorträge. An
ſchließend: Tagesnachrichten, Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnach
richten, Theaterdienſt.
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S d 3Opfer der Lieb
Roman von O. Elſter.

(Urheberrecht 1920 durch Greiner Comp., Berlin W. 30.)
Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

„Wer iſt es denn fragte der Aſſeſſor vorſichtig, da er den
Freunden Bietendüwels nicht recht traute.

„Hofrat Mohrmann iſt ſein Name; lebte bislang in Wien, will
ſich aber jetzt in Berlin niederlaſſen, da ihm Wien nicht mehr gefällt
Seine Tochter na, ich ſage euch, eine Beauté premier rang!“
e wie ne Tanne, goldblond, blaue Augen ein entzückendes

ädel!
Leutnant Winnefeld horchte auf.
„Jch glaube, wir haben Jhre Freunde vorhin geſehen, Herr Ritt

meiſter,“ ſagte er. „Jhr Freund, ein hochgewachfener, älterer Herr
mit grauem Vollbart, die Tochter in hellblauem Tailoirmade-Koſtüm.“

„Richtig, das ſind ſiel! Na, was ſagt Jhr? Famos, nicht wahr
„Die Herrſchaften machten allerdings einen ſehr guten Eindruck.
„Alſo, Jhr kommt heute abend?“
„Ja, aber Herr Rittmeiſter das geht doch nicht ſo ohne weiteres
„Gewiß geht es. Jch führe Sie ein. Es kommen noch einige

gute Freunde, der Bankdirektor, Hauptmann v. Wildenhain uſw.
„Da wird wohl ein kleines Spielchen gemacht, Herr Rittmeiſter

fragte der Aſſeſſor mit ſpöttiſchem Lächeln
„Wahrſcheinlich“, entgegnete der Rittmeiſter.

ja auch gerade nicht vor den Karten, Aſſeſſor.“
„Nein, aber nur wenn ich die Mitſpieler kenne,“ verſetzte der

Aſſeſſor vorſichtig, „mit fremden Leuten ſpiele ich nicht gern.“
„Alle Wetter Aſſeſſor!“ fuhr der Rittmeiſter auf. „Sie werden

doch keinen Zweifel in die Ehrlichkeit meiner Freunde ſetzen?“
„Durchaus nicht, Herr Rittmeiſter. Aber in meiner Stellung

bei der Regierung muß ich vorſichtig ſein. Es iſt uns da eine War
nung zugegangen, auf eine Spielergeſellſchaft ein wachſames Auge zu
haben, die in den Bädern am Rhein ihr Weſen getrieben hat

Der Rittmeiſter lachte ſchallend auf.
„Da können Sie ganz beruhigt ſein, mein beſter Herr Aſſeſſor,“

ſagte er dann, ſeinen dritten Kognak hinuntergießend. „Hofrat Mohr
mann gehört keiner Spielergeſellſchaft an. Das hat er nicht nötig.
Er iſt ein ſchwerreicher Mann, Millionär, wie man mir ſagte.“

„Na, na, Herr Rittmeiſter

„Jhr fürchtet euch

„Mein Wort darauf! Doch die Herren können ſich ja heute abend
ſebſt überzeugen. Jch bitte, um acht Uhr im Hotel de lEuxope, Zim
mer 28 ich werde Sie dem Hofrat und ſeiner Tochter vorſtellen.
Ein nettes kleines Souper mit Auſtern, Champagner, na, uſw. Wie
iſts, darf ich dem Hofrat ſagen, daß Sie kommen Der Bankdirektor
n Wildenhain haben zugeſagt. Der alte Juſtizrat Budde kommt
auch„Da iſt ja die ganze Spielergeſellfchaft wieder beiſammen!“ lachte
der Aſſeſſor.

„Ja, nur Sie e noch,“ meinte Bietendüwel trocken.
Jn der Tat nahm ſowohl der Aſſeſſor als auch Winnefeld an den

kleinen Spielabenden teil, die unter Führung des Rittmeiſters und des
Bankdirektors in einem gemütlichen Seyaratzimmer des Zivilkaſinos
abgehalten wurden. Es handelte ſich dabei nicht gerade um große

Summen, da der Spieleinſatz einer gewiſſen Beſchränkung unterworfen
und unbares Spiel verpönt war. Dennoch wurden öfters Summen
eingeſetzt, die die Verhältniſſe zum Beiſpiel des Leutnants Henning
Winnefeld, weit überſtiegen. Dieſer legte ſich beim Spiel infolgedeſſen
große Zurückhaltung auf, aber er liebte doch die Aufregungen des
Spiels, wenn er auch oft nur ein unbeteiligter Zuſchauer blieb. Anders

der Aſſeſſor, der, ein ſehr wöhlhabender und unabhängiger Mann, ſich
jederzeit eifrig an dem Spiel beteiligte. Aber er war klug und vor
ſichtig und ging nie über das Maß hinaus, das er ſich geſetzt hatte.
Hätte er die Summe, mit der er zu ſpielen ſich vorgeſetzt hatte, ver
lyren, oder hatte er eine beſtimmte Summe gewonnen, ſo konnte ihn
nichts bewegen, weiterzuſpielen.

„Jch kann in der Tat nicht ſagen“, entgegnete er, „ob ich Jhrer
freundlichen Einladung Folge zu leiſten imſtande bin.“

„Nun, jedenfalls erwarte ich Sie,“ ſagte der Rittmeiſter. „Und
Sie, lieber Winnefeld?“ wandte er ſich an dieſen

Der junge Offizier hatte ſchweigſam dageſeſſen und ſinnend in dieFerne Feihant, wo ſich der frühlingsblaue Himmel über den grünen

Moſelbergen wölbte. Er hatte kaum auf die Auseinanderſetzung
zwiſchen den beiden anderen Herren geachtet. Vor ſeiner Seele ſtand
das Bild des ſchlanken, fremden Mädchens und noch immer glaubte er,
den Glanz ihrer großen, lichtblauen Augen auf ſich ruhen zu fühlen.
Ein Zauber ſchien ihm in dieſen Augen zu leben, wie in einem uner
gründlich tiefen, ſtillen Waldſee, in dem ſich der blaue Himmel ſpiegelt
Und dieſer Zauber lockte ihn mit jener ſüßen, heimlichen Gewalt, die
in dem Goelheſchen Liede von dem verſunkenen Fiſcher zum Ausdruck
gebracht wird.

Bei der Anrede des Rittmeiſters ſchreckte er wie aus einem Traum
empor. Er fühlte wie ihm das Blut in die Wangen ſtieg,

„Es iſt ſehr freundlich von Jhnen, mich aufzufordern, Herr Ritt
e erwiderte er. „Aber offen geſtanden, ich möchte heute nicht
ſpielen.“

„Aber wer ſagt denn, daß überhaupt geſpielt wird, lieber Freund,“
lachte der Rittmeiſter jovigal. „Der Hofrat will ſeiner Tochter, die ſein
Augapfel iſt, eine kleine Abwechslung bieten, deshalb hat er mich ge
beten, einige Herren bei ihm einzuführen. Sie können ſich den ganzen
Abend Fräulein Mohrmann widmen und ſich meinetwegen in ihre
ſchönen Augen verlieben.“

„Sind Sie unter die Freiwerber gegangen ſpottete der Aſſeſſor
Fräulein Mohrmann braucht keinen Freiwerber, Herr Aſſeſſor

erwiderte der Rittmeiſter nicht ohne Schärfe, indem er ſich erhob.
„Jm übrigen,“ fuhr er mißmutig fort, „tun die Herren was Jhnen
heliebt, ich habe es gut gemeint. Adiei.“

Der Aſſeſſor hielt ihn zurück.
„Sie werden doch einen Scherz verſtehen, Herr Rittmeiſter.“
„Jch denke, das habe ich oft genug bewieſen.“
„Der Scherz Stuckenbrooks war allerdings nicht angebracht, Herr

Rittmeiſter,“ nahm Henning das Wort. „Ich danke Jhnen für die
Einladung, der ich gern Folge leiſten werde.

Der Rittmeiſter gab ihm die Hand.
„Endlich ein vernünftiges Wort, lieber Winnefeld. Alſo um acht

Uhr im überrock bitte, ganz ohne Zwang. Auf Wiederſehen.“
t Er t Henning die Hand, grüßte den Aſſeſſor höflich und

entfernte ſich.
Schweigend ſaßen die beiden Freunde eine Weile zuſammen. Der

Aſſeſſor ſummte die Melodie leiſe mit, die die Kapelle ſpielte. Dann
ne er ſich und ſagte: „Dann will ich dich deinem Schickſal über
aſſen.“

„Wie meinſt du das e„Jch meine nur, du ſollteſt dich in acht nehmen.
Damit empfahl er ſich.

2. Kapitel.
Das Hotel de l'Europe gehörte zu den erſten und vornehmſten

Hotels der Stadt. Nur Fürſtlichkeiten, die zur Beſichtigung der be
rühmten Schlachtfelder aus den Auguſttagen des Jahres 1870 nach
Metz kamen kommandierende Generale, die Truppenbeſichtigungen

vornahmen, oder Geheime Kommerzienräte, die große, geſchäftliche
Intereſſen nach Lothringen führten, wohnten in den vornehm ausge
ſtatteten Himmern. Zuweilen eine berühmte Sängerin oder ein Geigen
r Für gewöhnliche Sterbliche waren die Preiſe des Hotels
zu hoch.

Daß der Hofrat Mohrmann dort Wohnung genommen hatte, war
entſchieden ein günſtiges Heichen für ſeine finanzielle wie auch ſoziale
Stellung. Das ſagte ſich auch Henning Winnefeld, als er, von einem
Kellner geführt, die breite Treppe zu dem erſten Stock hinaufſtieg, in
dem die Wohnräume des Hotels lagen

Er hatte ſich etwas verſpätet, da dienſtliche Angelegenheiten ihn
zurückgehalten hatten. So traf er die Geſellſchaft ſchon vollzählig ver
ſammelt. Rittmeiſter Bietendüwel kam ihm entgegen.

„Da ſind Sie ja endlich, lieber Winnefeld,“ ſagte er freundlich.
„Jch fürchtete ſchon, Sie würden verhindert ſein. Darf ich Sie dem
Hofrat und ſeiner Tochter vorſtellen

Die hohe Geſtalt des Hofrats im tadelloſen ſchwarzen Gehrock, in
deſſen Knopfloch ein rotes Ordensbändchen leuchtete, ſtand aufrecht
neben einem Seſſel, in dem die ſchlanke Geſtalt ſeiner Tochter Platz
genommen hatte. Der graue Vollbart, das faſt weiße Haar, das in
leichten Locken ſeine hohe Stirn umgab, verlieh dem Hofrat ein faſt
ehrwürdiges Ausſehen. Seine Tochter trug ein einfaches, aber ſehy
elegant gearbeitetes Gewand aus weicher weißer Seide, das in langen
Falten an ihrer ſchlinken Geſtalt niederfloß. Ein ſpitzer Ausſchnitt
ließ den ſchlanken und doch vollen Hals und den Anſatz der zarten
Büſte frei. Als Schmuck trug ſie eine Perlenkette um den Hals, ein
Roſenbukett am Gürtel und einen, mit kleinen Brillanten geſchmückten
Kamm aus Schildpatt in dem blonden Haar, der faſt wie ein Diadem
wirkte. Sie ſtützte die Wange leicht auf die rechte Hand, ſo daß der
ſpitzenbeſetzte Armel zurückgefallen war und die ſanfte Rundung ihres
weißen Armes frei ſehen ließ. Jhre linke Hand, die auf dem Schoße
lag, hielt einen Fächer aus weißen Marabufedern.

Sie war eine entzückende Erſcheinung. Dem jungen Offizier
ſtrömte bei ihrem Anblick alles Blut zum Herzen.

Der Hofrat reichte ihm die Hand, eine nervöſe, häßliche Greiſen
hand, die an eine Raubvogelkralle erinnerte

„Es freut mich,“ ſprach er mit tiefer, ein wenig rauher Stimme,
„daß Sie uns beehren, Herr von Winnefeld. Darf ich Sie meiner
Tochter Ella vorſtellen

Henning verbeugte ſich. Die junge Dame reichte ihm die Hand,
die er etwas haſtig an die Lippen zog. Die Wärme ihrer weichen Hand
durchrieſelte ihn, daß er verwirrt die Augen zu ihr aufſchlug. Jhre
Blicke ruhten eine Sekunde ineinander; er ſah, wie ihre Wangen eine
leichte Röte überhauchte, um raſch wieder zu verſchwinden.

„Die anderen Herren ſind Jhnen ja bekannt,“ fuhr der Hofrat
fort: „Hier unſer Freund aus Wien Marxquis Paulucci.“

Ein ſchlanker Herr mit hagerem, gelbem Geſicht, funkelnden,
ſchwarzen Augen und ſchwarzem Haar, das bereits an den Schläfen
ins Graue ſpielte, verbeugte ſich und reichte Henning die kalte, ſich
feucht anfühlende Hand, deren harter Griff ein unangenehmes Gefühl
zurückließ. Dann verſank der Marquis wieder in ſeine etwas ſaloppe
Haltung und ſein gelbes Geſicht nahm den gewohnten Ausdruck einer
ſanften Schwermut an. Seine funkelnden, ſchwarzen Augen verſchwan
den halb hinter den ſchwarzen Lidern; aber man hatte doch den Ein
druck, daß der Jtaliener unter dieſen ſchwarzen Lidern hervor ſeine
Umgebung ſcharf beobachtete.

Ein anderer junger Herr, weniger elegant als dex Hofrat, und5
D

der Marquis, wurde Henning wie beiläufig als „mein Sekretär“ be

zeichnet. J(Fortſetzung ſolgt)
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Das heutige Bulgarien.
Von einem Sonderberichterſtatter.

Sofia, Ende September 1924.
Univerſitätsprofeſſor Dr. Zankow, ein Mann, der fließend deutſch

ſpricht und gern an ſeine Studienjahre in Deutſchland zurückdenkt,
at nun reichlich 14 Jahr die Leitung der Stagtsgeſchäfte in Bul
grien in der Hand. Trotzdem kann man nicht ſagen, daß ſeine
egierung parlamentariſch geſichert ſei. Er verſuchte zwar, aus der

Zerklüftung herauszukommen, indem er ſeinen demokratiſch liberalen
Block bilden wollte: aber das mißlang, da ſich die eine Hälfte der
Demokraten unter Malinow außerhalb dieſes Blocks hielt und in der
Oppoſition ſteht.

Die Methoden der Zankowſchen Regierung ſind nicht rein par
lamentariſch-demokratiſch. Sie errang die Gewalt durch einen Staats
ſtreich, der dem Führer der vorherigen Regierung, dem Leiter der
Bauernpartei, Stambulinski, den Kopf koſtete. Heute noch iſt die
Agrarpartei und ſind ebenſo die Kommuniſten, die mit den Agrariern
vielfach zuſammengehen, in ihrer Bewegungsfreiheit gehemmt. Führer
ſind in Haft, andere geflohen, Zeitungen verboten, die ganze kom
muniſtiſche Partei beſteht nur illegal. Ein Teil der bürgerlichen
Oppoſition hält dies Verfahren für falſch und unter normalen Ver
hältniſſen iſt es gewiß auf die Dauer ganz unmöglich. Fragt ſich nur,
ob ſolche Verhältniſſe beſtehen.

Bulgarien leidet ſchwer unter den Nachwirkungen des
Krieges. Die mazedoniſche Frage laſtet auf dem Land. Sie iſt
außenpolitiſch wie innenpolitiſch das entſcheidende Problem. Außen
politiſch, da ein wirklicher Friede am Balkan nicht eintreten kann,
ſolange dieſe Frage nicht ſo gelöſt iſt, daß alle drei Beteiligten, Jugo
flawien, Bulgarien und Mazedonien ſelbſt, mit der Löſung zufrieden
ſind. Und das dürfte ſehr ex halten; es iſt vielleicht das kom

rheitenrechts, das ſich hier darbietet.
gänge handelt, derart, daß
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baute, die ganze Frage ſo zu löſen, daß ſie mit einer wenn auch viel
leicht nur loſen Vereinigung der beiden Staaten ende. Vom natio
naliſtiſchen Standpunkt ſich das richtige. Aber die Politik der Völker
iſt wie die Handlungen der einzelnen Menſchen nicht nur vom Ver
ſtande beſtimmt, ſondern auch von den Leidenſchaften. Daran
weſentlich mag Stambulinski geſcheitert ſein; denn daß ſein perſön
liches Regiment in einer ziemlichen Korruption endete, hätte ihn
vielleicht nicht gefällt.

Die Regierung Zankow wurde bei Übernahme der Gewalt ge
tragen von dem Vertrauen und der Zuſtimmung der Mazedonier,
d. h. der illegalen und imen, dabei öffentlich bekannten und ſehr
einflußreichen Organiſc der Mazedoni die in Bulgarien
beſteht und durch die vielen tzedonien immer neuen
Zuwachs an radikal ge erhält. Trotz dieſer Ver
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Das würde ohne Zweifel auf die Gefühle, die man in Belgrad
gegenüber dem Nachbarn hat, wiederum günſtig zurückwirken. Man
iſt in Belgrad gegen Bulgarien von einem Mißtrauen beſeelt, das dem
franzöſiſchen uns gegenüber etwa zu vergleichen wäre; nur daß es
zahlenmäßig weniger gerechtfertigt iſt, denn die 4 Millionen Bulgaren
ſtehen 12 Millionen Einwohner im Königreich der Serben, Kroaten
und Slowenen gegenüber und nicht nur militäriſch, ſondern auch
finanziell und wirtſchaftlich iſt der SHS.-Staat entſchieden überlegen.
Er könnte ſich alſo ſehr wohl zu einer ruhigeren Betrachtung der
Verhältniſſe erheben, wie es denn auch den Anſchein hat, als ſetzten
ſich derartige Gedanken in maßgebenden Kreiſen der Belgrader Re
gierung allgemach durxch.

Wenn man die Dinge rein vom Standpunkt der Vernunft be
trachtet, gibt es ja auch Bulgarien wichtigeres als die mazedoniſche
Frage. Daß ihm im Friedensvertrag jede direkte Verbindung zum
Mittelländiſchen Meere abgeſchnitten worden iſt, erſcheint auf die
Dauer grotesk und innerlich unhaltbar. Der Export, beſonders aus
dem ſüdlichen Gebiete des vortrefflichen Tabaks, wird dadurch be
trächtlich gehemmt. Und das iſt ſehr weſentlich, denn die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe liegen auch in Bulgarien, trotz guter Grund
bedingungen, nicht reſtlos erfreulich. Die Tabaklager in Philipopel
ſind überfüllt und werden es noch mehr ſein, wenn erſt die neue,
gute Ernte eingebracht iſt. Der Tabak iſt aber neben dem Roſenöl
die Ausfuhrware, die am meiſten Bargeld in größeren Beträgen ins
Land bringt. Bulgarien iſt an ſich ein ungemein fruchtbares Land,
die beiden Hochebenen haben fetten Boden. Aber der Anbau iſt noch
arg zurück, da der Kleinbauer teilweiſe kein Kapital hat, teilweiſe
das Kapital nicht zur rationelleren Umbildung ſeiner Betriebe nutzt.
Der Holzpflug kommt noch vor und wenn man aus dem langſam
dahinfahrenden Zuge auf die Felder hinausſah, auf denen eben die
Herbſtbeſtellung einſetzte, konnte man an Ackergerät die ſeltſamſten
Dinge gewahren. Ein großes Brett. mit Nägeln darin erſehte die
Egge, der Bauer ſteht darauf, um es zu beſchweren.

Dem Lande wäre aufs herzlichſte eine Stabiliſierung ſeiner Po
litik zu wünſchen, weil ſie die Vorausſetzung dafür iſt, an eine groß
zügige Entwicklung ſeiner rtſchaft zu gehen. Sie iſt möglich, denn
neben dem guten Boden ſind auch Mineralien reichlich vorhanden,
die Bevölkerung iſt fleißig und ungemein genügſam, kinderreich, dabei
in manchem ziemlich weit fortgeſchritten. Die Zahl der Analphabeten
iſt gering, weſentlich unter dem Prozentſatz Altſerbiens oder gar
Südſerbiens. Nur fehlt es an Kapital, ſowohl der Landwirtſchaft
wie dem Handel und der in erſten Anfängen ſteckenden Jnduſtrie.

Deutſchland wird auch auf dieſe Dinge ſein Augenmerk haben
müſſen; und dies um ſo mehr, als die Bevölkerung Bulgariens ins-
beſondere die führenden Kreiſe, wie man wohl ſagen kann ohne Unter
ſchied der Partei, dem deutſchen Volke mit echter und ehrlicher Sym
pathie gegenüberſtehen. Wir können dieſe Gefühle nur erwidern;
ein Volk von ſo ernſtem Streben verdient ſie gewiß. Und wenn
Bulgarien uns über den Krieg und das drückende Kriegsende hinaus
die Treue bewahrt hat, ſo wird es an uns nicht fehlen. Es iſt eine
Freude, feſtzuſtellen, daß die kleinen deutſchen Kolonien in den größeren
Städten wirtſchaftlich und geiſtig eine anſehnliche Rolle ſpielen. Um
die Pflege der gegenſeitigen Beziehungen hat ſich der Verein der bul
gariſchen Studenten in Deutſchland, dem in Bulgarien als Altherreu
gruppe alle angehören, die einmal auf deutſche hohen Schulen weilten,
unter ſeinem vortrefflichen Präſidenten Dr. Raſchkoff große Verdienſte
erworben, indem er deutſche Studenten verſchiedenſter Hochſchulen

Gelingt uns ein Gleiches, ſo
wird der Zuſtand herzlicher Sympathie zum Nutzen beider Völker
beharren und vertieft werden. Gewiß eine fruchtbare Aufgabe!

Reklameteil.Vorurteile zu haben, iſt nicht mehr zeitgemäß. Das geben Sie
zu?! Und doch hegen Sie noch ein Vorurteil gegen Palmin?!
Prüfen Sie Palmin, indem Sie einen Pfannkuchen damit backen
dann urteilen Siel Jhr Vorurteil wird ſich in Bewunderung ver
wandeln. Laſſen Sie ſich keine Nachahmungen aufdrängen.
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chönheit Frauengiück!nschönheit Frauengluck:
Tauſende von Frauen würden auch nach der vollen Blüte ihrer Weib

ichkei h ge Jahre n, reigend, liebenswert bleiben, wenn dielichkeit noch lange Jah h zNatur nicht die Spuren vergangener Jahre dem Antlitz in Form von
tiefen Falten, Linien, Runzeln, Krähenfüßen eingraben würde.

Wünſchen Sie einen Teint, der ohne Tadel iſt, ja, der Bewunderung
erweckt? Eine Haut, ſammetweich und pfirſichfarben, frei von Pickeln
und Miteſſern? Wenn Sie dies alles zu ſchätzen wiſſen, ſo beginnen Sie
ſo ſchnell als möglich mit der Anwendung der nach ſtreng wiſſenſchaftlichen
Grundſätzen zuſammengeſtellten MarylanCreme.

Ein Beſuch der JunkersFlugzeugwerke in Deſſau.
Jn Anſchluß an die kürzlich in Deſſau abgehaltene mitteldeutſche

Preſſekonferenz, über die wir bereits berichteten, fand eine Beſich-
tigung der weltbekannten Junkers-Werke ſtatt.
Profeſſor Junkers hat mit der Schaffung ſeiner Flugzeuge,

die heute bereits den größten Teil Europas und Aſiens überfliegen,
den Namen und die Bedeutung nicht nur Deutſchlands, ſondern auch
der mitteldeutſchen Jnduſtrie zu neuen Ehren gebracht. Eine Ein
ladung an die Arbeitsſtätte des genialen Mannes, den wir ſelbſt
leider nicht antrafen, war dadurch zugleich eine große Auszeichnung
für die Vertreter der mitteldeutſchen Preſſe.

Dem einleitenden Vortrage des Herrn von Wilamowitz ent
nehmen wir folgende Gedankengänge:

Nach Kriegsſchluß lagen den Völkern Europas zwei wichtigeAufgaben für den Friedensverkehr ob: Die Herſtellung eines bigug

baren Verkehrsflugzeuges, denn im Kriege hatte man die militäriſchen
Erforderniſſe (Panzerung uſw. berückſichtigen müſſen, und zum zweiten
die Schaffung eines großzügigen Verkehrsnetzes. Neben Deutſchland
war es vor allem England, das die Wichtigkeit des Luftverkehrs früh
zeitig erkannte und das bereits 1919 ein wundervolles Programm
der Verkehrsfluglinien ausarbeitete, welches in wenigen Jahren den
ganzen Erdball umſpannen ſollte. Wir ſehen aber heute, daß wir
noch nicht am Ende der Entwicklung ſtehen, die England erreiche
wollte, ſondern daß wir

erſt im Anfang des Weltluftverkehrs
ſtecken, daß der Verkehr noch lange nicht alle Völker der Erde um
ſpannt und daß ſelbſt noch nicht einmal die Zeit für ein Jneinander
arbeiten der Völker Europas auf dem Gebiete des Luftverkehrs ge
kommen iſt.

Das erſte Flugzeug nach der Umſtellung des Flugzeugbaues, das
ausſchließlich für den Verkehrsflug beſtimmt war, iſt der Junkers-
Eindecker geweſen. Bei ſeiner Konſtruktion iſt Profeſſor Junkers
einen neuen Weg gegangen, indem er

das verſpannungsloſe Metall-Flugzeug
ſchuf. Damit kann die erſte Aufgabe der Völker Europas als gelöſt
bezeichnet werden. Der Flugzeugbau der ganzen Welt hat den Weg
eingeſchlagen, den Profeſſor Junkers 1919 von Deſſau aus beſchritten
hat. Heute finden wir das Syſtem in Frankreich, England und
Amerika. Die engliſchen Pläne der Luftverkehrsſtraßen haben bis
heute obwohl England durch die Niederhaltung des deutſchen Flug
zeugbaues einen rieſigen Vorſprung hatte nur in Weſteuropa eine
gewiſſe Bedeutung erlangt. Der Beſuch des Chefs des engliſchen
Luftdienſtes, Generals Branker, in dieſen Tagen in Berlin und
Deſſau, ſteht in innigem Zuſammenhang mit der Ausdehnung des
engliſchen Luftverkehrs nach Mittel und Oſteuropa. Die Sieger
ſtaaten von Verſailles haben auch die zweite Aufgabe nach einem
Zuſamenwirkens des Luftverkehrs nicht zu löſen vermocht. Auch
heute verhindern die Schranken des Verſailler Diktats den Bau der
Großflugzeuge und das Zuſammenwirken der Völker. Darum haben
die einzelnen luftfahrenden Geſellſchaften den Anfang zu einem Zu
ſammenarbeiten gemacht. Auch die zweite Aufgabe wird weſentlich
unter deutſcher Führung gelöſt werden. Noch ſind zwar die politiſchen
Kräfte ſtärker als wirtſchaftliche Notwendigkeiten. Das Diktat von
Verſailles hat Deutſchland den Flugzeugbau auf 6 Monate verboten,
dann wurde das Verbot auf 2 Jahre verlängert. Aber der Verſuch,
Deutſchland völlig vom Flugverkehr auszuſchließen, iſt nicht gelungen
Dann wurde in London vom Oberſten Rat eine Höchſtgrenze für die
Größe der deutſchen Flugzeuge feſtgelegt, die heute noch gilt. Deutſch
land hat dafür den Staaten das überfliegen des deutſchen Gebietes
mit Flugzeugen, die größer ſind als dieſe Maße, verboten. An dieſen
Londoner Beſtimmungen krankt die Entwicklung des europäiſchen
Luftverkehrs. Jeder weiß, daß ein Luftverkehr nur möglich iſt durch
Schaffung von Großflugzengen.

Es gibt keinen europäiſchen Luftverkehr ohne Deutſchland!
Nachdem England dies erkannt hat, kämpft es in der Entente um die
Befreiung von den Feſſeln des Luftverkehrs, nicht um Deutſchlands
willen, ſondern im eigenen Jntereſſe, denn der internationale Luft
verkehr kann nicht um Deutſchland herumgeführt werden. er

Deutſchland muß ſich bewußt ſein, daß ſeine geographiſche Lage
und ſeine techniſchen Leiſtungen durch Schaffung des erſten brauch
baren Verkehrsflugzeuges ihm die Aufgabe ſtellen, mit ganzem Herzen
zu kämpfen für die Freiheit des deutſchen Flugzengbaues und deseuropäiſchen Luftverkehrs. Wenn Deutſchland jetzt in unbediügter
Ablehnung jeden Kompromiſſes auf volle Freiheit des deutſchen Luftverkehrs heſteht ſo kämpft es nicht aus egoiſtiſchen Gründen, ſondern

im Jntereſſe des internationalen Luftverkehrs.
Die Führer des deutſchen Flugzeugbaues haben das Vertrauen,

daß bald die letzten Feſſeln des europäiſchen Flugverkehrs gebrochen
werden und daß der Luſtverkehr über die Schranken hinweg ſeinen
Weg nehmen wird zum Wohle und Nutzen des Vaterlandes und des
internationalen Lufiverkehrs.
e

Der Preisahbau und die Gemeinden.
Die Maßnahmen der Reichsregierung zur Stützung des Preis

abbaus ſind auch für die Gemeinden von überragender Bedeutung.
Es gilt dies nicht nur für die Senkung der Verkehrstarife, ſondern
noch mehr hinſichtlich der ſteuerrechtlichen Beſtimmungen.
Soweit es ſich um die Senkung der Verkehrstarife handelt, ſind die
Gemeinden daran ſchon wegen ihrer eigenen Verkehrspolitik inte
reſſiert. Die Licht- und Kraftanlagen laſſen ſich nur dann finangiell
ergiebig geſtalten, wennn es den Gemeinden möglich iſt, den Kohlen
bedarf ſo wohlfeil als möglich hereinzu bekommen. In der Vorkriegs
zeit waren die ſtädtiſchen Werke ergiebig, ſo daß ihr Reingewinn mit
das Rückgrad der ſtädtiſchen Finänzpolikik bildete
Schon der Krieg, mehr noch die Nachkriegszeit haben hier eine rück
ſäufige Bewegung gebracht. Die Folgen ſind noch nicht überwunden,
vielmehr erſt recht ſpürbar geworden dadurch, daß die Gemeinden ge
zwungen ſind, z. B. die Beleuchtung der Straßen und Plätze einzu
ſchränken. Wir haben uns daran ſchon ſo gewöhnt, daß wir die Ver
dunkelung der Straßen für den Normalzuſtand halten, während es
tatſächlich umgekehrt iſt. Auch die Wir rn der Verkehrsein
richtungen kommt auf das Konto der Unrentabilität der ſtädtiſchen
Werke. Die Ausgaben für Kohlen ſind eben ſo hoch, daß auf allen
anderen Gebieten geſpart werden muß. Wie weit die Herabſetzung
der Eiſenbahntarife und die Senkung der Kohlenpreiſe hierauf einen
Einfluß zu üben vermag, muß erſt noch abgewartet werden.

Soweit es ſich um die geplante Herabſetzung der Eiſen
bahntarife allein behandelt, iſt ſie zweifellos un zulänglich.
Die ſtädiſchen Werke müſſen ihren Abſatz zu ſteigern ſuchen, was nur
möglich iſt, wenn die Koſten für die Abnehmer erſchwinglich ſind
immer unter Berückſichtigung der beſonderen wirtſchaftlichen Verhält
niſſe. Daß die Koſten für Gas und elektriſches Licht und elektriſche
Kraft heute noch viel zu hoch ſind, iſt unbeſtritten. Jedenfalls hindern
ſie den Maſfenverbrauch, auf den es für die Werke ankommt. Es
war richtig, wenn im Kriege Kraſt und Licht geſpart wurde, da jedes
Kilowatt für die Munitionserzeugung notwendig war. Heute aber

zu ſteigern, daß

ſelbſt ein nochDie Steigerung des Umſatzes iſt für die Abnehmer eine K
e

Heulſchland in der Luft voran!
Das verſpannungslofe Junkers-Metallflugzer

das wir in der Montage- Halle in jedem Typ und j
des Baues beſichtigen konnten, vereint i
Konſtruktion und ſeiner auf wiſſenſcha
günſtigen Formgebung größte Dau
triebskoſten. Das Material iſt Duralt
Aluminium, Kupfer und Magneſium.
Stahl. Es hat die Verwendung von Her
größeren Flugzeugen ein bedeutend höher
und bei weitem nicht ſo widerſtandsfähi
Witterung iſt. Beſonders intereſſant iſt der
er Flügel. Der verſpannungsloſe freitweitere Entwicklung des Flugzen

ihren Bau verurſachten die Flüge
widerſtand, da die zur Flügelfeſtigkeit
Jnnern des Flügels liegen. Die Achſer
Zentimeter tief im Rumpf angebracht u
mutter feſtgehalten.

Die Herſtellung geſchieht ſerienweiſe. Die T
einzelnen Abteilungen die einzelnen Teile und T
her Dann kommn ſie in den Montageraum, wo
gerüſten zuſammengeſetzt werden. Es wird du
die größte Schnelligkeit und Billigkeit im Bau e
bauen die Junkers-Werke drei Typen, den

Gegenwä rtig

den ſi reiſitzer und den jetzt wichtigſten Typ, mit dem die in Betri
Strecken zurzeit beflogen werden: das

ſechsſitzige Verkehrsflugzeug.
Es hat eine Spannwelte von 17,75 Meter, die Höh

4,50 Meter, Flächeninhalt zirka 40 Quadratmeter, J
zirka 200 PS. Durch Auswechſeln des La
Schwimmergeſtell und der Auflaufräder gegen paßt ſid
das Flugzeug allen Verhältniſſen an. Man erw daß binnen
kurzem die Beſchränkungen für den deutſchen Flugzeugbau fallen
werden und baut gegenwärtig nur die beſtellten Flugzeuge. Zum

Wo

Frühjahr hofft man dann mit dem Bau von
ginnen, für die die Pläne bereits fix und ferti
Das Modell des

Junkers-Rieſen-Waſſerflugzeuges
wurde bereits 1922 auf der Gotenburger Ausſ tellung vorgeführt.
Es zeigt ein Eindecker-Doppelflugboot von 60 Meter Spannweite
für 60 Fahrgäſte. Die Motoren und Führerkabine ſind im Jnnern
des Flügels angeordnet.

Die Bedeutung der Junkers-Werke für den Welt-Luftvrerkehr.
Von Junkers- Flugzeugen werden gegenwärtig folgende Strecken

beflogen: Genf Zürich München Wien Budapeſt, München
Nürnberg-- Frankfurt a. M., Berlin Danzig Königsberg, Königs
berg Memel Riga Reval Helſingfors Leningrad Peters
burg, Stockholm Warnemünde--Berlin, Hamburg Malmö, Malmö-—
Kopenhagen, Stockholm-Helſingfors, Dan Warſchau-Krakau, der
Junkers-Luftverkehr Rußland: Moskau--Charkow--Roſtow-Batum-
Tiflis Baku-Enſeli--Teheran, weitere Strecken im europäiſchen und
aſiatiſchen Rußland. Der Kurierdienſt der perſiſchen Regierung wird
gleichfalls durch dieſes Flugzeug ausgeübt Ferner iſt eine Linie
jenſeits des Ozeans in Kolumbien in Berieb.

Zur Erforſchung von verkehrstechniſchen und klimati Verhält
niſſen ſind mit Junkers- Flugzeugen eine Reihe von großzügig an
gelegten Expeditionen unternommen worden. Jm Jahre 1923 rüſteten
die Junkerswerke eine Hilfsexpedition für Amundſens beabſichtigten
Nordpolflug aus, welche u. a. auf eſnem 1000-Kilometer-Flug über
teilweiſe unerforſchtem Gebiet bis über die Packeis-Grenze vordrang
und wertvolles Forſchungsmaterial mitbrachte. Außerdem arbeitete
1928 eine Expedition in Südamerika, um die Bedingungen für einen
regelmäßigen Luftverkehr zu ſtudieren. Jn dieſem Jahre werden
dieſe Pionierarbeiten in erweitertem Umfange in Süd- und Nord
amerika fortgeſetzt.

Die ſtatiſtiſchen Etgebniſſe der letzten des Jahre ſind folgende
92 t 1922 1928nen zurückgelegte Flugkilometer 350 000 536 000 1 266 000

eförderte Perſonen 2230 11005 26509Beförderte Fracht in Kilogramm 2500 16 180 67 035
Die Zahl der beförderten Perſonen hat ſich alſo von 1921 bis

1923 mehr als verzehnfacht.

Wir ſind ſtolz darguf, in Mitteldeutſchland ein ſolches Werk zu
haben, daß das Zeugnis des deutſchen Könnens, der deutſchen Arbeit
in die Welt hineinträgt und das zu ſeinem Teil daran mitarbeitet,
durch unſere Arbeit die Feſſeln zu lockern, die uns der unſelige Friede
von Verſailles angelegt hat. Aber es genügt nicht, daß die Führer
unbeirrt den Weg des Fortſchrittes gehen, auch unſer Volk muß inner
lich teilnehmen an den Werken deutſchen Geiſtes, es muß erfüllt werden

von fliegeriſchem Geiſt! Gw.
h e

dörſenteil.
Wenn der elektriſche Strom oder das Gas Luxus ſind, weil ſie mit
Apolhekerpreiſen bezahlt werden müſſen, werden die ſtädtiſchen Werke
immer Sorgenkinder bleiben.

Auf der anderen Seite ſind die Gemeinden am Preisabbau des
halb ſtark intereſſiert, weil nur ſo eine gewiſſe Stabilität in der
Gehaltspolitik gegeben iſt. Für die Feſtbeſoldeten iſt es wichtiger, daß
ſie mit der Geldſumme, die ihnen als Gehalt zur Verfügung ſteht, das
Maß von Kaufkraft erhalten, das ſie unbedingt gebrauchen, als daß
mit einer Steigerung der Gehälter auch eine Steigerung der Preiſe
alſo auch die Senkung der Kaufkraft, verbunden i Angeſichts der
Verarmung Deutſchlands können wir den Weg ins Freie nur finden,
wenn im Jnland die Kaufkraft des Geldes ſteigt, da eine Kapital-
bildung anders als durch Erzeugung von Gütern nicht möglich iſt.
Gehaltserhöhungen uſw. wären heute nur durch Erhöhungen der Um
laufsmittel zu beſchaffen, alſo nur durch eine neue Jnflation. Der
Rückſchlag würde dann nicht ausbleiben.

h

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 7. Oktober 1924.
Die auf den Stichtag des 7. Oktober berechnete Großhandelsindex

ziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes hat gegenüber dem Stande vom
180 000 Valutageinheiten.

Beſſerung der europäiſchen Valuten.
Am BHerliner Deviſenmarkt waren geſtern die Anforderungen

etwas größer als am Tage zuvor, was jedoch auf den Markt als
te, zumal die Ablieferungen

Die Kurs-
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geringen Umſätzen

mit 19 Lon
18zahlung Paris

lung Holland
Abgegeben wurden u. a. i

ah

30. September (131,5) um weitere 1,7 v. H, auf 133,7 angezogen.
Leipziger Börſe vom 8. Oktober.

Die Allgemeintendenz der Börſe hat ſich ſeit geſtern kaum ver
Beſonders der Aktienmarkt ſtand im Zeichen faſt völliger

es

ändert.
Geſchäftsloſigkeit, was um ſo mehr zum Ausdruck kam, als die Unter
nehmungsluſt infolge des jüdiſchen Feiertages noch ſtärker erlahmt
war. Ein beträchtlicher Prozentſatz der Aktienwerte blieb üb
ohne Umſatz. Am Anleihemarkt war allerdings eine
Tendenz nicht zu verkennen was auf die Verhand
wertungsausſchuß zurückzuführen ſein dürfte. Der
ſtellte ſich jedoch bei geringen Umſätzen nur wenig
Kaſſakurs (685 gegen 665).
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Dieſe kann ein Frauenantlitz aufblühen laſſen unter neu belebter
Jugendlichkeit.

So ſchrieb erſt kürzlich Frau A. B. in St.: „Jch bin 50 Jahre alt,
aber durch den Gebrauch Jhrer Hautkreme erſcheine ich ſo jugendlich, daß
ich auf höchſtens 35 Jahre geſchätzt werde.

MarylanCreme bringt Jhnen die ſanfte, weiche Haut Jhrer Jugend
wieder, und zwar leicht, ſicher, beſchwerdelos und auf harmloſem Wege
ohne Schälkur, ohne Pflaſter, Puder, Pillen, Geſichtsmasken oder ähnliches.

Marylan iſt eine neuartige Creme, die ſich leicht in die Haut einreibt, dort an die Poren Fett, wie es die Haut Wirtüch braucht, und Nähr

ſtoffe abgibt und dann wieder herausquillt, beladen mit allem Staub,
Schmutz und Selbſtgiften der Haut.

S J

chen des AltersWelch ein Glück für eine Frau, die mit Sorgen die en r
wie durch einin ihrem Geſicht ſich ſtets vermehren ſah und nun bemerkt

Wunder ſie jetzt beginnt, wieder jugendlich a e

r ältere Damen.
r Anwendung

Marylan iſt aber nicht etwa nur ein
Gerade ſolche jugendlichen Alters ſollen frü
beginnen, um vorzeitiges Altern zu verhindern.

Machen Sie einen koſtenloſen V
ſtehende Adreſſe. Sie erhalten dar
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Turnen Spiel Sport.
Mücheln I Reideburg T 1:4.

Am vergangenen Sonntag ſtanden ſich in Reideburg obige Mann
ſchaften gegenüber. Das Spiel war anfangs ausgeglichen. Bis zur
Halbzeit war daher das Reſultat unentſchieden (I:15. Nach dem
Platzwechſel änderte ſich das Spiel zum Nachteil Müchelns, als
20 Minuten vor Schluß durch Ausfall eines Spielers Mücheln einen
Erſatzmann aus der 8. Mannſchaft einſtellen mußte. Die Reideburger,
welchen ihren Vorteil ſofort gut ausnützten, konnten gewinnen. Der
Schiedsrichter (Boruſſia) war dem Spiel ein aufmerkſamer Leiter.

Möckerling T Giebichenſtein II 3:1.
Auf dem MKW.-Sportplatz trafen ſich am vergangenen Sonntag

obige Mannſchaften. Durch Schnelligkeit und gutes Zuſammenſpiel
der Möckerlinger konnten ſie bei Halbzeit mit 1:0 abſchließen. Auch
nach der Halbzeit konnte Giebichenſtein, welche zwar techniſch über
legen waren, den Möckerlingern gegenüber nicht aufkommen, ſo daß
Möckerling mit 3:1 gewann. Jugend Möckerling-- ATV. Merſe
burg 2:0.

Mücheln I-—-Hockeyklub Halle II 2:6.
Der vergangene Sonntag brachte dem Hockeyklub Mücheln in
Halle eine unangenehme überraſchung. Bei Beginn des Spieles
waren beide Mannſchaften ebenbürtig, doch mußte vor Schluß der
Halbzeit ſeitens des Hockeyklubs Mücheln eine Wendung feſtgeſtellt
werden, die das Ergebnis auf 3:1 für Halle ſtellten. Jn der zweiten
Halbzeit konnte der Halliſche Hockeyklub noch 3 weitere Tore ver
zeichnen, denen Mücheln nur eins entgegenſetzen konnte.

Mücheln-Polizeiſportverein Merſeburg 0:16.
Die erſt neu ins Leben gerufene Handball- Mannſchaft von Sport

ring Mücheln mußte am vergangenen Sonntag eine vorausgeſehene
Niederlage erleiden. Dies iſt umſomehr begreiflich, da der Polizei
Sportverein Merſeburg durch ſein jahrelanges Spiel an Technik und
Schnelligkeit bei weitem überlegen und es ihm infolgedeſſen ein
Leichtes war, obengenanntes Reſultat zu erzielen. Der Schiedsrichter
von 99 hatte das Spiel ſtändig in der Hand.

Bergprüfungsfahrt bei Naumburg.
Der Gau II b des Allgemeinen Deutſchen Automobil-Clubs, Pro

vinz Sachſen und Anhalt, veranſtaltet am 26. Oktober eine Berg
prüfungsfahrt bei Naumburg a. S. auf der Strecke Altenburg
Niedermöllern, bei der je ein wertvoller Wanderpreis für Wagen und
Motorräder zum Austrag kommt. Die Veranſtaltung iſt nur für
A. D. A. C.- Mitglieder offen. Der beſte Wagenfahrer erwirbt die An
wartſchaft auf einen fabrikneuen Peter-MoritzSportzweiſitzer, während
ür den beſten Motorradfahrer ein fabrikneues Engel-Motorrad zur

Verfügung ſteht. Die Ausſchreibung iſt erſchienen und kann vom
ſtellv. Gauſchriftführer Otto Schäfer jun., Schkeuditz, Leſſingſtraße 4,
Fernſprecher 42, abgefordert werden.

Botaniſche Ecke. J
Es folgt noch eine abſchließende Reihe unſerer ſeltenen Gehölze:
18. Die Hlweide, auch Oleaſter, wilder Olbaum genannt

Elaeagnus. Das Gewächs ſtammt aus dem Orient und zeichnet ſich
aus durch ſchöne Färbung ſeiner jungen Triebe, die wie auch die
untere Blattſeite ſilberſchülferig glänzen. Von den mancherlei Formen,
die es gibt, hat ſich bei uns beſonders die ſchmalblättrige augustiſolia
eingebürgert. Sie kommt angebaut und verwildert vor in den An
lagen an der Altenburger Kirchhofsmauer und in Gärten,
z. B. im Eichhornpark. Sie iſt winterhart und wächſt kräftig zu
einem ziemlich hohen Strauch empor, deſſen ſtruppige Zweige oft inDornen enden. Jhre kleinen gelben Blütchen ſind c wohlriechend

und machen durch ihren Duft die Anweſenheit des Strauches ſchon
weithin bemerkbar. Seine ſüßlichen, mehligen Früchte gleichen kleinen
geblichen Pflaumen und ſind eßbar; ſie geben eine braune Farbe
ab und werden von den Orientalen geſammelt. Die Einwohner am
Jordan, in deſſen Tale der Baum häufig wächſt, preſſen aus den
harten, dunklen Fruchtkernen ein Ol, Oleum sanctum genannt, das

gern gekauft und als Balſam von Gile ad ver

19. Der Sand- oder Seedorn, ippophas, ſteht zu dem
vorigen Strauch in naher Verwandtſchaft. Er iſt ein ſparrig ver
äſtelter Strauch mit dornſpitzigen Zweigen und ſchmallinealiſchen,
unterſeits ebenfalls ſilberweißen Blättern. Er iſt zweihäuſig und
obgleich der männliche Buſch bei uns nur ſelten zu ſehen iſt, findet
man den weiblichen im Herbſt doch oft mit erbſengrößen, vrange
farbigen Früchten wie überſät und nimmt ſich dann ſchön aus. Seine
Heimat iſt Sibirien und Mitteleuropa bis nach dem Kaukaſus hin.
Man pflanzt ihn gern an die Ufer der Teiche und Seen, denn er
liebt die Feuchtigkeit. An den Fluß und Meeresküſten bildet er
oft undurchdringliche Hecken und dient da zur e der
Dämme und Dünen. Aus dem ſchönen Holz dreht der Drechsler
allerlei Arbeiten; Blätter und Holz geben wie beim Oleaſter gelbe
und braune Farbſtoffe. Die ſauer ſchmeckenden Beeren werden bei
den Nordländern an Fleiſchbrühen gegeſſen. Die Finnländer machen
Mus daraus. Bei uns findet man ihn am Leunger Wege. An dem

wandt wird.

Schrägwege, welcher zum Scheitplatz hinabführt, ſteht er, zum letzten
Ufergebüſch gehörig, dicht an der Scheitplatzwieſe.

e

gebäuden an der Ober-Altenburg. Jhre rundlichen, meiſt herz
förmigen Blätter ſind ſehr veränderlich, am Rande immer ungleich
robſägeförmig eingeſchnitten. Von ihren unanſehnlichen, einhäuſigen
lüten ſtehen die männlichen in Kätzchen, die weiblichen zumeiſt in

kugeligen Häufchen, die ſich ſpäter zu fleiſchigen, beerenartigen
Sammelfrüchten auswachſen. Jn Deutſchland am bekannteſten iſt die
weißfruchtige Art des Baumes, Morusalba, deſſen Blätter die aus
ſchließliche Nahrung der Seidenraupe (Bombyse wori) bilden und
der hauptſächlich der Seidenraupe in allen Ländern der alten Welt
einge ührt iſt, wo die Bedingungen zu ſeinem Gedeihen gegeben ſind.
Jn Deutſchland iſt dies leider nicht in uneingeſchränktem Maße der
Fall, da er in ausgeſetzten Lagen in harten Wintern leicht erfriert
oder wenigſtens leidet. Das iſt auch der Grund, weswegen die Seiden
zucht in Deutſchland nicht in dem früher erhofftem Maße ſich entwickelt
hat. Auch das Abblatten zu Fütterungszwecken, das Unregelmäßig-
keiten im Triebe hervorruft, und dadurch das Erfrieren des Gehölzes
bei uns beſonders begünſtigt, hat dazu beigetragen. Frei und un
geſtört wachſend hält der Baum oder Strauch oft recht gut aus und
iſt dann als Parkbeſtand nicht ohne Wert, da er eine ſchöne, ge
ſchloſſene, angenehme, belaubte Krone bildet, wie man das ja auch
an unſeren noch erhaltenen Bäumen ſieht. Die Frucht iſt weiß und
von ſüßlichem, etwas widerlichen Geſchmacke. Sie wird von Kindern
gern, weniger von Erwachſenen gegeſſen. Die Kultur des Maulbeer
aumes iſt ſehr alt. Schon im Jahre 522 brachten 2 Mönche Raupen

eier und Maulbeerſamen mit nach Konſtantinopel. Von da aus hat
ſich dann die Seidenzucht und alſo auch die Maulbeerbaum- Kultur
nach Griechenland und von da nach dem übrigen Europa verbreitet.

Bermiſchte Nachrichten
Der Eheroman eines Finanzkröſus.

Großes Aufſehen erregt in Paris die ſtattgefundene Vermählung
eines der reichſten Männer der Welt, des Anglo- Griechen
Sir Baſil Zaharoff mit der Herzogin von Vilkafrancag.
Die Hochzeit fand unter Beteiligung ganz weniger intimer Freunde
des Brautpaares auf dem Schloſſe Valincourt bei Paris ſtatt, das
dem engliſch griechiſchen Multi-Millionär gehört und das er mit den
fabelhafteſten Kunſtſchätzen angefüllt hat. Der Bräutigam iſt 74 Jahre
alt und die Braut ungefähr 60, beide ſind ſeit 30 Jahren intim be
freundet. Die Herzogin von Villafranca de los Caballeros, frühere
Herzogin von Marchena, hat ſeit vielen Jahren vollkommen zurück
gezogen gelebt und außerhalb jeder Geſellſchaft und nur mit wenigen
Freunden verkehrt, darunter die Stahlmagnaten, die Brüder Schneider
n und der Herzog und die Herzogin Vendome, die zu der
öniglichen Familie der Bourbons gehören. Die Heirat bedeutet eine

Legaliſierung des langjährigen Verhältniſſes, dem mehrere Kinder ent
ſproſſen ſein ſollen und ſcheint durch eine ſehr ernſte Erkrankung
Sir Baſil Zaharoffs veranlaßt zu ſein. Sir Baſil Zaharoff, der in
England nakuraliſierte, in Paris anſäſſige Grieche, iſt erſt ſeit dem
Krieg zu ſeiner öffentlichen Bedeutung gelangt; er iſt heute einer
der einflußreichſten Finanzmänner hinter den Kuliſſen der Weltpolitik.
Er iſt eine der abenteuerlichſten Figuren unſerer Zeit, ein ebenſo
phantaſievoller wie cyniſcher Spielerthp ganz großen Schlages. Er
hat unzählige Male in ſeinem Leben ungeheure Vermögen auf einen
Schlag gewonnen und auf einen Schlag verloren. Aber ob Ebbe oder
Flut, der griechiſche Kaufmann hat ſtets wie ein Fürſt gelebt. Bei
Kriegsausbruch hatte er gerade Geld in der Kaſſe. Er hat es alles
in der Munitivnsinduſtrie angelegt und kam ſo in den Geſchäftskreis
der Vickers und Schneider. Bald danach gehörte er zu den Jntimen
Lloyd Georges, der ihn auch adeln ließ. Heute gilt er als ein ſehr
demokratiſch angeſtrichener Stinnes Weſteuropas. Als die Periode
der Umſtürze begann, ließ er ſeine Millionen auch politiſch arbeiten,
er hat die Drähte gar mancher Revolution und Gegenrevolution
in Griechenland, Rußland, Aſien gezogen und genießt in politiſchen
Kreiſen einen faſt mephiſtopheſchen Ruf.

Beſtrafte Spivnin.
Stuttgart. Der Strafſengt des Oberlandesgerichts Stuttgart

hatte ſich mit einem ſchweren Spionagefall zu befaſſen. Unter Anklage
ſtand die 35 Jahre alte, in Stuttgart wohnhafte, geſchiedene Metzgers
ehefrau Joſefine Er von Uffholz im Oberelſaß, welche im Auftrage
eines im franzöſiſchen Nachrichtendienſt ſtehenden Agenten einen An

gehörigen der Fahrabteilung 5 in Ludwigsburg zu beſtimmen verſucht
hatte, bei ſeinem Truppenteil geheime militäriſche Papiere zu ent
wenden und ihr Auskunft über geheim zu hältende militäriſche Nach
richten zu verſchaffen. Der Reichswehrangehörige ging im Einver
nehmen mit ſeiner vorgeſetzten Dienſtſtelle zum Schein auf das An
ſinnen der E. ein und händigte ihr einige der gewünſchten Papiere
gus, worauf ihre Feſtnahme erfolgte. Wegen eines Verbrechens gegen
8 3 des Spionagegeſetzes wurde ſie deshalb zu einer Zuchthausſtrafe
von 3 Jahren und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren, ſowie zu der durch die Unterſuchungshaft für
verbüßt erachteten Geldſtrafe von 2000 Mark verurteilt.

Ein Luſtmord in Eſſen
Eſſen. Dieſer Tage wurde die 13jährige Tochter des Bankiers

84 deſſen Wohnung im Stadtwald Eichenwald bei Eſſen liegt, auf dem
Nachhauſewege von der Schule überfallen, durch einen Schlag betäubt
und vergewaltigt. Der über das Ausbleiben des Kindes beunruhigte
Vater ſuchte ſeine Tochter und fand ſie zehn Schritte von ſeiner Woh
nung entfernt in einem Gebüſch noch lebend auf, doch ſtarb ſie bald
darauf in ſeinen Armen.

Aus Rache erſchoſſen.
Mittelſtadt. Der 52 Jahre alte verheiratete Farrenwärter Sch.

wurde an ſeinem 53. Geburtstage von dem jüngeren Polizeidiener O.
auf der Straße in der Nähe des Rathauſes mit einer Selbſtladepiſtole

erſchoſſen. Es ſcheint ein Racheakt vorzuliegen, denn beide waren
miteinander wiederholt vor Gericht. Der Täter wurde unmittelbar
nach dem Verbrechen feſtgenommen und ins Amtsgefängnis nach
Urach eingeliefert.

Eine Familie aus Not in den Tod gegangen.
Kiel. Ein Familiendrama, bei dem drei Perſonen ums Leben

kamen, ereignete ſich in Kiel. Man bemerkte einen ſtarken Gasgeruch
aus der Wohnung des Oberwachtmeiſter L. Bei der polizeilichen Off
nung der Tür fand man das Ehepaar L. mit dem 6jährigen Sohn tot
auf dem Boden liegend. Ein 14jähriges Mädchen, das noch Lebens
zeichen von ſich gab, wurde ins Krankenhaus gebracht. Aus hinter
laſſenen Briefen geht hervor, daß der Entſchluß zu der Verzweiflungs
tat aus ſchweren wirtſchaftlichen Sorgen entſtanden iſt.

Schweres Automobilunglück bei Worms.
Worms. Bei Worms verſagte während einer Autofahrt eines

Dr. Franz H. aus Mannheim das Steuer. Der Wagen überſchlu
ſich und begrub die Jnſaſſen unter ſich. Dr. H. erlitt einen Wirbel-
ſäulenbruch und andere erhebliche Verlehungen, ſeine Gattin einen
Schädelbruch und ſeine beiden 11 und 12 Jahre alten Söhne Fuß-
und Handverletzungen. Eine mitfahrende Dame wurde erheblich am
Kopfe verwundet. Alle Verunglückten wurden dem Wormſer Kranken-
haus zugeführt.

Trauerfeier für die Opfer des Mainzer Eifenbahnunglücks.
Mainz. Für die bei dem Mainzer Eiſenbahnunglück ums Leben

gekommenen Deutſchen fand in der Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofes
eine eindrucksvolle Trauerkundgebung ſtatt, in deren Verlauf im Auf
trage des Oberkommiſſgrs der Rheinlandkommiſſion Tirard der ſtell
verkretende Oberdelegierte Boſtioni an jedem der vier Särge einen
Kranz niederlegte. Ebenſo erfolgten Kranzniederlegungen ſeitens der
Direktion und des Perſonals der Regie und des franzöſiſchen Armee
biſchofs. Nach dem Trauergottesdienſt wurden die Leichen nach dem
Bahnhof gebracht, von wo ſie entſprechend den von den Angehörigen
getroffenen Beſtimmungen weitergeleitet wurden.

Völkerwanderung der Tiere in den Sowjetländern. Nach dem
Weltkriege ſind im europäiſchen und aſiatiſchen Rußland in der Tier
welt manche r n un beobachtet worden. Raubtiere, die nach
dem Kriege nur in den entlegenſten Gebieten zu den gewohnten Er
ſcheinungen gehörten, haben jetzt geradezu eine Wanderung nach dem
Weſten angekreten. Über das maſſenweiſe Auftreten von Wölfen und
Bären in Nordweſtrußland bis nach Litauen und Polen hinein iſt
ſchon mehrfach berichtet worden. Jetzt erregt, wie der „Oſt-Expreß“
meldet, die ungewöhnliche Menge von Füchſen Aufſehen, die plötzlich
im Dongebiet aufgetaucht ſind, ſo daß ſich dort ſogar Pelzjägertrupps
bilden. Dagegen iſt ſchon in einigen Teilen Weſtſibiriens das dort
heimiſche Eichhörnchen plötzlich verſchwunden, was unter der Be
völkerung, die mit Eichhornfellen viel Handel treibt, große Beſtürzung
erregt. Vermutlich iſt die zunehmende Dreiſtigkeit der Raubtiere mit
der Verödung großer Gebiete durch die Hungersnot und die blutigen
Verluſte der Bürgerkriege zu erklären

Ein rentabler Flintenſchuß. Es gibt Flintenſchüſſe, die den
Weg zu hohen Ehren bahnen. Das hat Desmond Burko, ein ein
facher Soldat in der kanadiſchen Armee, an ſich erfahren. Der neun
zehnjährige Krieger iſt vor einigen Tagen von Europa zurückgekehrt
und in Ottawa vom Premierminiſter, dem Minifter der nationalen
Verteidigung, dem Stadtrat und den Militärbehörden feierlich begrüßt
worden. Der junge Burko hatte ſich nämlich durch einen Flintenſchuß
ausgezeichnet und in England den „Preis des Königs“ in einem
ſcharfen Wettbewerb der Meiſterſchützen errungen. Der Sieger wurde
egeiſtert gefeiert. Der Staat ſchenkte ihm 1000 Dollars und machte

ihn vom einfachen Soldaten zum Leutnant des Garderegiments zu
Fuß. Die Stadt Ottawa bot ihm eine Freiſtelle an einer der großen
Univerſitäten an, deren Wahl ihm freiſtehen ſoll. Der junge Burko
hat dieſes Angebot angenommen und wird vorausſichtlich dieſen
Flintenſchuß nicht zu bereuen haben.

Das Anwachſen der Großſtädte in Noxrdamerika. Die Zahl der
Großſtädte in den Vereinigten Staaten iſt in den letzten Jahren ganz
beſonders geſtiegen. Allein im letzten Jahre ſind 11 Städte in die
100 000- Einwohner Klaſſe aufgenommen worden, ſo daß zu dieſer Klaſſe
jebt 79 atnerikaniſche Städte zählen. Die Städte, welche das größte
Wachstum zu verzeichnen haben, ſind Dekroit, Los Angeles, Seattle,
Denver, Akron, Bridgeport, Houſton und Spokane. Auch Neu-Orleans
iſt ſtark angewachſen und hat jetzt ſogar Cincinnati überflügelt.
Rocheſter iſt über Jerſey City, St.-Paul über Providouce hinaus
gewachſen. Providouce iſt außerdem noch von Oakland überflügelt und
Springfield ſteht an Größe nun hinter Grand Rapids zurück. Die
größten Städte ſind New York mit über 6 Millionen Einwohnern
Chicago mit nahezu 3 Millionen Einwohnern, Philadelphia mit nahe
zu 2 Millionen, Detroit mit über 1 Million Einwohner, St. Louis
mit über 800 000 Einwohnern, Valtimore 780 000 Einwohner, Boſtow
775 000 Einwohner, Los Angeles, Pittsburg, San Francisco, Buffalo,
die alle über eine halbe Million Einwohner haben. Die kleinſten
Großſtädte mit etwas mehr als 100 000 Einwohner ſind Utica, Okla
hama City, Lynn, Tacoma, Canton, Jackſonville, El Paſo, Schenectady
und Somerbille in Maſſachuſetts. Die Geſamtbevölkerung der Ver
einigten Staaten betrug am 1, Juli ſchätzungsweiſe 112 Millionen
Einwohner.

Unſere Hausfrauen ſind ſichtlich erfreut durch die Einführung der
neuen Feinkoſtmargarine „Schwan im Blauband“, welche ſich in Küche
und Haushalt gleich glänzend bewährt. Wer bisher wenigſtens
wiſſentlich noch nie Margarine verbraucht hat, ſollte zum mindeſten
einmal einen Verſuch machen, der bei den jetzigen teuren Zeiten wills
kommene Erſparniſſe ermöglicht.
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empfehlen wir unsere

Heſtommt beſtem Cacakgätem

für den Schneidereibedarf.
Alle Arten Kurz waren

Wolle für Strümpfe und Socken

Leinen u. Baumwollwaren

Wäsche, Schürzenh,

Korsetts
Eigene Fabrikation, daher beste Ver-
arbeitung nur erstklassiger Qualitäten

Schlafdecken,

Unterröcke
Korsetts

Hemdentuche,
Hemdenflanelle, Vnterrock-

stoffe, Schürzenzeuge,
Handtücher,

Wischtücher
Hamenwäsehe froße Auswani

Herren wäsche Trikotagen in
Schürzen Bettwäsche u. Tischwäsohealler Qualitäten

Pelzen
Pelzjacken und Pelzmwänteln

bringen für jeden Geschmack
das Richtige

Kleider-Unser bewährtes Kleider
Anzahlungssystem

gibt trotz der Geldknappheit

Reinwollener Mantelflausch
Sealplüsch Astrachan

Krimmer
Sammete für Kleider und Mäntel

in einkarbig und gemustert

Seiden aller Arten
für Tanz-, Tee- und Gesellschaftskleider

Strümpfe SockenDamenkleidung Haudschuhe
Unsere reichsortierten Läger in Stutzen Kinderstrümpfe

Kleidern NMänteln 3 JKRöcken
Blusen Jumpers Kleiderstoffe, Seide

Kinder u. Backfischkleidung Bamentuohs Gardinen, Teppiche
Möbelstoffe

Vnsere Spezial- Abteilung bringt
alle Arten Gardinen

xon der feinsten bis zur billigsten
Ausstattung in unerreichter Auswahl.

Gobelinstoffe, für Garnituren,
Sofaplüsche, Kattune, Ripse,

Auf unsere
Teppich- Abteilung

und Blusenstoffe

jedem unserer Kunden Gelegenbeit,
Krawatten Hosenträger
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gewünschte Waren zu kaufen
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weisen wir besonders hin
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Prophetiſches vom Vubikopf.
Von Hans Ratonek.

Mein Gewiſſen drängt mich, einen Kaſſandraruf auszuſtoßen. Jch
ſehe dunkle Wolken am Horizont der Zeit ſich zuſammenballen. Die
Entwicklung iſt reif und überreif, die Zeit iſt erfüllt. Jch habe ge
ſchwiegen, ſo lange ich konnte jeßt kann ich es nicht mehr.

Als die erſten Bubiköpfe Gott, wie die Zeit vergeht mutig
den Wuſchelkopf ſchüttelten, daß die läſtigen Haarnadeln nur ſo flogen,
als ſie den ſtarren Friſuren und Ondulationen ihr trotziges Juſta
ment entgegenſchleuderten, da war auch ich begeiſtert von der Emanzi
pation des Frauenkopfes. So mancher Vorkämpferin dieſer groß
artigen Bewegung habe ich den Nacken geſteift, der dann geſeift und
ausraſiert wurde. Beigeſprungen bin ich ihnen in den ſchweren Ge
wiſſenskämpfen um den neuen Kopf. Das geeignete Oval, das Extra
vagante, das Unbürgerliche, die markante Frau im Leben, in den
Künſten und in der Liebe ihnen gehörte der Haarſchnitt, der t
lich zum „Bubi“ verniedlicht wurde. Neben ihm hatte die Herrſchaft
der Haarnadeln und geſteckten Friſuren gleiche Lebensberechtigung in
der Fülle anmutiger Variationen

Was aber geſchah? Bubikopf wirbelt durchs Weltall, verwirrt gut
bürgerliche Frauenköpfe, zerſtört Lieblichkeit, akzentuiert, wo kein
Akzent iſt, pointiert das PointenlosSchlichte, macht Frauenwürdelächerlich, verwüſtet Ehen, entfeſſelt Abhandlungen, Prezeſſe, Probleme.

Epidemiſch ſchwillt die Bewegung, die prominenteſte dieſes Jahr
hunderts, zu Diktatur und Terror. Damenfriſeure, ihrer kulturellen
Verantwortung bewußt, ſtehen faſſungslos vor dem, was ſie, ohne es
zu wollen, angerichtet haben. Zeitſchriften ſuggerieren Bubiköpfe in
zahlloſen Variationen und Stellungen. Jn Japan beging ein ehrlicher
Mann Harakiri, weil ſein Weib die langen ſchwarzen Flechten zum

Die Technik des Bubikopfes iſt bis zur äußerſten Raffiniertheit geſteigert auch dies für den Kundigen ein e
Symptom, das den nahen Untergang des Bubikopfes ankündigt. (Man
weiß von Spengler, daß überreife Kulturen ſterben müſſen) Wirhaben nicht mehr den Bubikopf von einſt, wir haben gen tat in
zahlloſe lockende, lockige Bubenkopfformen, die Zerfetzung in die Nuan
cen und Varianten, die ſchillernde, verführeriſche Fülle des letzten
und gefährlichſten Stadiums: die Scheinblüte vor dem Tod.

Die häufige Raſur des Nackens, die bei der erſten und alleinigena unerläßlich war jede große Sache erfordert Opfer), die re
ige Schwärze, die der zarten Genickpartie das Ausſehen eines ſchlecht

raſterten Männerkinns gah, ſchreckte in der erſten Periode des Bubi
e viele Frauen ab. Bei dem heutigen Stand der Entwicklung iſt
dieſe Form längſt überwunden: in feinen dünnen Schichten legt ſich das

ar an den Nacken, der keines Raſiermeſſers Spur erkennen läßt.
m die Ohren fallen mit peinlich abgezirkelter Ungekünſteltheit ein

paar jungenhafte Strähnen und der Kopf iſt mit Sorgfalt unordent
lich aufgelockert wie der eines Pagen von Gainsborough.

Und nun Gnädige braucht ſich aus der Fülle der bemuſtertBeſte ten den paſſenden Bubikopf nur ansznſuchen S iſt e
mehr.

Heute noch totſchick morgen ſchon Schick tot. Dieſe Mode iſtreif und überreif, ſchon ſchwingt die Sichel über den Hut
Der Pendel holt zum Rückſchlag aus. Die mutigen Vorläuferinnen
werden die erſten ſein, die den Bubikopf den entfeſſelten Nachläufe
rinnen angeekelt preisgeben werden. Denn was alle tragen, iſt uner
träglich. Frauen, ihr wenigen lehzten, die ihr noch keinen Bubikopf

Der verräteriſche Herrenhut.

ummler. Aber wenn ich den Hut auch nur ein wenig
Seite rücke, dann verliere ich völlig meine geſellſchaft
und jedermann muß glauben, daß es bei mir nicht ri i
beſonderen Gepflogenheiten, die der Pſychologe bei ſich beobachtet hat,
meint er, auf die Allgemeinheit überkragen zu können, und behauptet,
daß die ſorgfältige oder liederliche, die elegante und pedantiſche Art
des Hutſitzes viel von der Weſensart des Trägers enthüllt. Sehr viel
Überraſchendes wird uns durch dieſe Entdeckung nicht gerade mitge
teilt. Londoner Huthändler erklären daher, daß ſie dieſe Beobach
tungen ſchon lange vor Kimmens gemacht haben.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Tett
und Feuilleton; Franz Gomm für Provingz, Lokales, Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport Kurt R u er für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.

habt, ſpart euch den Gang zum Frifeur,
die Haare, die jetzt unter der Schere zu Boden ſinken

denn über ein Kurzes werdet
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
wieder

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
Bubikopf verſchnitt. Und unſer Küchentrampel kehrte von ihrem lehten ihr euch
Ausgang mit raſiertem Nacken heim. anſtecken.

AnzeigenFür die en der Anzeigen h han beſtimmt vorgeſchriebenen 5

gen Je Slaten nene e Für die uns an unſerem Hochzeits
Kehmen, ſedoch werden die tage erwieſenen Ehrungen danken wir
Wünſche der Auftraggeber nach herzlichſt.

Möalichkeit berückſichtigt

Verkaufe ſofort ver
änderungshalber mein
I Wohnhaus

geb. Schickendanz.

Bruno Kahnert u. Frau Dora S

r

Garten in Reichardtswerben
Wohnung frei. Ang. unter
341 an die Expedition.

ſodann baren
gute Lage, zu verkaufen. Zu
erfr. b. Wiegand, Mälzerſtr.

Für

Suche meine ſonnige
3 Zimmer Wohnung mit
größerer zu tauſchen. Ang
u. 340 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl

Sportwegten
e

Schmale 21

das letzte ehrenvolle Geleit.

bliebenen:

Portlun Zemen,

Zewment Kalk

verkauft äußerſt billig

geb. Stürze.

die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unſeres lieben

Entſchlafenen ſagen wir allen unſeren
innigſten Dank. Beſonderen Dank ſeinen
Turn und Sportbrüdern, ſowie ſeinen
Parteigenoſſen und ſeinen Kameraden vom
Reichsbanner „Schwarz Rot Gold“ für

Merſeburg, den 9. Oktober 1924

Jm Namen der tieftrauernden Hinter

Ww. Marta Däne

S

S

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtraße 11-17. Tel. 684..

Dantſagung.

C Sriſchen9 e Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, wie die reichen Blumenſpenden beim9 9 Heimgange unſerer lieben Entſchiafenen allen
9 unſeren innigſten Dank. Jnsbeſondereempfiehlt danken wir der Gemeindeſchweſter und Frau

pflege.
Naubert für ihre aufopfernde treue Kranken

Frankleben, den 7. Oktober 1924.

m n Wilhelm Heine u Sohn.acheſſ
Ab Sonnabend, den 11. Oktober ſteht ein friſcherM in allen Größen emp

N ſiehlt ſehr preiswert
J bhanniicttabe f. later

Sügſiger dof
e

e Freitag Preisert um Verkauf.
Schluctefeſt. Willy Ziegenhorn,

alle Sorten friſche Wurſt. Schafſtädt. Telephon 32.

Transport
prima junge oſtfr.

ühe
bestes Milchvieh,

arunterS e küghclhe

Morgen, Freitag,
Schlachtefest.

küch. Iepper, Dhere Breite Str. 10

mit den Kälbern, ſowie gute

Morgen, Freitag

chlachtefeſt

M
Otto Kliebe, Gr. Sixtiſtr. 12

zum Verkauf.

Merſeburg Telephon 735

Von heute ab ſtehen wieder hochtrag. u. friſchmilchende

Arbeilspferde
leichten und ſchweren Schlages, preiswert bei uns

Banermann Fraußenberg,
Krautſtraße

Dre
Kchlachtelent!

Wellfleiſch, Gehacktes,
friſche Wurſt empfiehlt

G. Fiedler, Reumarkt 45.

6090Große und kleine

Läufer
ſchweine

können ſofort mit Vollgummi

bereiſt werden, da hydrau

liſche Hreſſe vorhanden.

MerſeburgTelefon 303
l

Laſtkraftwagen

Guſtav Engel Söhne,
Telefon 203

S

und Ferkel e e e e e e e everkauft e e S sohöne neue Satzſetther. 4 M. 50 2 M.
S 100 voient M. 50 2 M.Richard Schmid S 100 Jaß b. 400 14 M. 10 M.

Srankleben. S Rolmöese u. ad ff. erlage 4 M.
G6060060600060 Franko. E. Degenoer, Siſcherei uſw., Sunemünde 120.

lautende wertbeſtändige No
bahn mit den Ausgabedaten

folgt innerhalb dieſer Zeit

abgelehnt werden.

Der

Bekanntmachung.
Der Herr Reichsminiſter der Finanzen hat mit

meinem Einverſtändnis das auf Goldmark und Dollar

vom 7. November 1923 mit Wirkung vom 15. Sep
tember 1924 und einer Einlöſungsfriſt bis einſchließ
lich 15. Oktober 1924 aufgerufen.

Der Umtauſch gegen andere Zahlungsmittel er

Nach dem 15. Oktober 1924 eingehende
Einlöſungsanträge müſſen grundſätzlich

Berlin, den 9. September 1924.

Jn Vertretung: gez. Kumbier.

tgeld der deutſchen Reichs
vom 28. Oktober 1923 und

bei allen Eiſenbahnkaſſen.

Reichsverkehrsminiſter.

Alle Wohnungsinhaber

die genaue Ausfüllung der
wird hingewieſen, da von
ſtellung eines Steuerbuches

Die Hauseigentümer

zufüllen und ſich davon zu

hier wohnhaften) in den Li
fern dies geſchehen, iſt für
ſonders ausgegebene Beſche

Fehlende Haus oder

ab wieder abgeholt.
Die Hauseigentümer

Magiſtratsbüro abzugeben.

Lauchſtädt, den 4.
I. 5227/24. Der Ma

Perſonenſtandsaufnahme.
Zur Reichseinkommenſteuerveranlagung für das

Jahr 1924 iſt eine Aufnahme des Perſonenſtandes nach
dem Stande vom 10. Oktober 1924 angeordnet.

werden aufgefordert, die ihnen zugeſtellten Wohnungs
liſten unter genauer Beachtung der auf der Vorderſeite
befindlichen Anleitung und unter Einhaltung der Kopf
inſchrift gewiſſenhaft auszufüllen und dem Hauseigen
tümer vder deſſen Stellvertreter zu übergeben.

haben die Wohnungsliſten fortlaufend zu nummerieren,
die ebenfalls ausgehändigten Betriebsliſten genau nach
der auf der Vorderſeite befindlichen Anleitung aus

vollziehen und mt den Wohnungs und Betriebsliſten
zur Abholung bereit zu halten.

Magiſtratsbüro anzufordern.
oder Betriebsliſten werden vom 15. Oktober 1924

werden gebeten, alle bis 20. Oktober 1924 nicht ab
geholten Liſten nach dieſem Termine umgehend im

oder deren Stellvertreter

Auf
Spalten 4, 8, 9 und 10dieſen Angaben die Aus

abhängt.
oder deren Stellvertreter

überzeugen, daß ſämtliche
Bewohner des Grundſtücks (auch die nur vorübergehend

ſten angegeben ſind. So
jedes Grundſtück die be

inigung unterſchriftlich zu

Betriebsliſten ſind im
Die ausgefüllten Haus

vder deren Stellvertreter

Oktober 1924.

giſtrat.

Offenlegung eines

6. 10. 1924 I. 5169/24

ſicht offengelegt.

Lauchſtädt den 7.
I. 5169/24.

Auf Grund des S 1 des Geſetzes vom 2. 7. 1875
haben die ſtädtiſchen Körperſchaften unterm 29. 9.

mit Zuſtimmung der
Polizeiverwaltung Lauchſtädt vom 29. 9. 1924 einen
Fluchtlinienplan für das Gelände an der Bahnhof
und Domänenſtraße feſtgeſetzt.

ſetzes vom 2. 7. 1875 wird dieſer Plan in der Zeit
vom 11. Oktober bis 7. November 1924 einſchließlich
im Rathaus, Sitzungszimmer, zu jedermanns Ein

Einwendungen gegen dieſen Plan
ſind während dieſer Zeit beim Magiſtrat anzubringen

Der Magiſtrat.

Fluchtlinienplanes.

7 des GeGemäß 8

Otkober 1924.

W

Wd
ch h

C

n Padin t einpasslertMom engel der den Monid poliert:
r Ar Sendung besten dank
Jetat putt er sſch n

Aa pe alles litz b lanne

W

S

mal so blank.

Empfehle dieſe Woche
Pa. Schweineſleioh Pfd. 1,20

Pa. fette Bodhe I.

Hanwelf!. Pfd. Du un 90 Pr.

Fternherg, leunaer Str.

e e D9

Terrazzo Fuddoden.
Terrazzo Material
empfiehlt preiswert

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtr. 1117. Tel. 684.

Theodor Roch
Mersehurgs

Nordstraße Nr. 14
Fernsprecher 637

Postsoheokkonto Erfurt 7993

vgonewer

Stickereien

Käther, Schmale Str. 21

fane Pöchentc
zweimal regelmäßig
mit Geſpann nach

Halle Leipzig
Aufträge für Hin u. Rück
fahrt nimmt jederz. entgeg.

W. Prophet,
Hlgrube 6 Fernſpr. 685

leere Papplartons

hat abzugeben
Seitenbeutel 3.

Aleinhersteller; Wern er Merz ArG Mainz
8

9. Sferſunde
zu verkaufen (gute Raſſe)

Amtshäuſer 14.

7
S

Kinderſtiefel 1820 2 M.Kinderſtiefel 28 26 8. M.Kinderſtiefel, pa. Rindleder, 27/30 425 M.
Kinderſtiefel, pa. Rindleder, 31/35 4.50 M

Damen Halbſchuh 5.75 MHerrenSchnürſtiefel, Rindbor M
HerrenArbeitsſchnürſtiefel 7. M.

Alle anderen hilligsten Preisen
Schuhwaren zu

Wuurt Faſurmickt,
Schuhmachermeiſter, Am Neumarktstor 3.

Hseus und Pijß ßJene Flügel, PMaunos,
Elektr, Klaulerlamp., Rotenständ.

j h mit 48timm.Barmovums See bot
ohne Notenkennütnis zu spielen

Solbsthingende Orgelpedaſe
e Mandolinen, Guitarren, Lauten

Aeltere Vlolinen

chrikel, hen e s
(Stammhb. Zwickau gegr. 1856)

Kunstspiezlther m. Hotenrouen
Teilzahlung Tausech

Reparaturen

rin
für ſofort geſucht; verheiratete, die ähnliche Stellung

ſchon inne halte, wird bevorzugt. Kleine Wohnung
ſteht zur ſofortigen Verfügung.

Schriftliche Bewerbungen an

Möbelfabrik Hugo Schwimmer,
Merſeburg.

Streng reelll!
Güter, Grundſtücke jeder Art, auch Tanſchohjekte,
ſuchen u. haben ſtändig anzubieten bei reellſter Bedienung

Anfragen unter Schließfach 299, Halle a. S., Vetter.

R. Geitner s Bettfedern und
Betten Fabrik in Bad Köſen

empfiehlt

pa. Vettfedern M 2.75 ten Wettin

füllen Aalenel
verkauft Meuſchau 37.

ZDuskerrüben

Im Akkorck
zu vergeben.

Annenſtraße 14.

ung Schueldergehlle,

21 J., (Meiſterſohn), ſucht
Stellung, wo er ſich in allen
ins Fach ſchlagenden Ar
beiten ausbilden kann. Koſt
und Logis mögl. im Hauſe.

Walter Kimmich,
Muſchwitz Nr. 18.

Lehrlinge
zur Ausbildung als

bauer und öttcher

aus guter Familie ſtellt
ſofort oder ſpäter ein

Engelhardt Brauerei

Leute
zum Rübenroden

geſucht.
Lindenſtraße 2.

Ein ehrliches
Hienſtmädchen
wird zum 15. Okt. geſucht.

Trebnitz Nr. 30.

C
fleißig und ehrlich, nicht
unter 17 Jahren, ſofort ge
ſucht. Frau Wolff,

Ammendorf, Poſtſtr. 2.

hraue Kinter-Seppehache

verloren.
Abzug. gegen Belohn. bei

Fiedler, Merſeburg,
Neutmarkt 45.

Goldene Damenuhr
in br. Lederarmband

fertige Betten abſah 22.54
S e Ge Da Selbſterzeuger, ſind Preiſe wie Qual. ohne Konkurrenz

zoplatverloren.
Gegen Belohnung abzugeb,
Breite Straße 16, parterre.
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m Union -Theater, Merſeburg
Freitag, den 10. Oktober bis Montag, den 13. Oktober

Her 3werchfell

Max LinderalsJunggeſelle r
in Nöten

Max
als Nachtgaſt

im
Schaufenſter!

Max
in tauſend
Aengſten

beim
Kampf mit

Löwen!

Max L den

erſchütternde

e Schwank-Film u
mit dem unübertrefflichen Liebling des Publikums

J Lebemann

Max
will Artiſt
werden und
kauft einen
Flohzirkus!

Max
der

Unüber-
windliche!

t wird bei Lieſem Film und daß ſich die Balken biegen!

IRENE Don Lengetlonsprozes d. ren d wor

Ein ZelnikFilm mit Friedrich Zelnik in der Hauptrolle,
welcher in, feſſelnder Handlung das Schickſal einer ſchönen Frau, die

von ihrem leichtfertigen Manne verlaſſen wurde, ſchildert.

Tägl.Familienvorſtellg. 5 Uhr. Preis: 30, 50,70, 100 Abendvorſtellg.6 u. 8,15

Elegante Schiebespangen

Gmodernste Borm
bestes Fabrikatl!

Damen-Halhschuhe
mit und ohne Lackksppen,
elegante moderne Form

Damen-Halbschuhe
br. Chevreau, neue spitze Form, mit
mod. Absatz, auhergew. bill. Angob.

Herren-Schnürstiefel 8
Pa. Pindbox, bequeme runde Form
eleg. sol. Straßenstiefel, extra billig

8 50

Schaft-, Reſt U. SPort-
Stiefel in großer Auswahl.

Arhelts- Stiefel
mit und ohne Beschlag.

Klinderstietel e. S
31/35 56.30, 27/30 4.70, 25/26 A. 40,
23/24 4.00, 2022 2.60, 18/20 2.25

Filz- und Kamelhaar-
ſschuhe beste Qualitäten, unerreicht

billige Preise.

An Aherwerein Neu Röven 927

(Wütglied des Verbandes Thüringer Lithervereine)

Sonnabend, den 11, Oktober 1924, abends
7 Uhr in der Turnhalle der Kolonie-
ſchule anläßlich des 5jährigen Beſtehens

Großes Konzerk
unter Mitwirkung des Zithervereins „Edelweiß“
Weißenfels ſowie des Soliſten Herrn Lothar

Naumann, Burgſtädt i. Sa.

Leitung: Vereins Dirigent Herr L. Frigtzſche.
Eintrittspreis für Nichtmitglieder a Perſon 60 Pf.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
Vorverkauf in den durch Plakate bezeichneten Stellen.

Zahlreichem Beſuche ſieht entgegen

Der Vorſtand.
p. Nach dem Konzert gemütliches Bei

ſammenſein im KolonieGaſthaus.)

Jumkenm berg
Freitag abend 8 Uhr

Großen Daverbunden mit Nachtſchlachtefeſt Wert ung u. Wurſtverloſung.

Flottes Görlach-Orcheſter!

uhwaren
kaufen Sie am beſten und billigſten
S bei einem Jachmann.

RoßChevreaux Kinder Stiefel
Nr. 21722 2.50, 18/20 2.

RindlederKinderStiefel
31785 4.90, 27/30 4. 23/26 3.30

RindlederArbeitsſchnürſtiefel
für Herren, gute Qualität 8.50

Braune DamenSchnürſtiefel, Hochſch.
echt Chevreaux, Rahinen, 17. 50

re e für Herren von 8.50 anſomit Jagd Spott, Lang- und Halb
ſtiefel, Lack, vraune, weiße Halbſchuhe.

Reichſte Auswahl.

Rich. Schmidt jun.
Seitenbeutel 3/5.

kein h elschattghans

imnmiminmnininiinminnimingnininnnuin

Heute Extra Abend des beliebten

an

fertige

Stoffe. Neue Zeichnungen

grosse FarbenausFabl.

vorgezeichnete angefangene
grau Weiss

Decken Kissen Woochlischgarnituren Tabletts
Kuchen- Garnituren sehr preiswert

hbestehend aus
Kuchenfi gohdeoke Kuchenwandschoner Ueberhandtuch

leitungsschoner Topflappentasche in sehr grosger Auswabl.

Korbdecken Bettwandschoner Klammerschürzen S W. in grau Leinen
in Kreuz und Stilstich sehr grosse Auswahl.

Echtfarbige Seiden-Garne zum Süoken Stricken Häkeln in weiss bunt

Kaffeeclecken gezeichnet und vom Stück

EPichhorn-Duo

Wasser-
Guto

entzückende Neuheiten

Anferügins von Fahnen

Sonderarbeitung für Aufzeichnungen jeder Art sowie Sticken
von Kleidern und Blusen eto.

Neu aufgenommen

Vereins
in jeder gewünsechten Art.

und Stammtischbannern

m. rn Talſtza.

Morgen, Freitag,
abends 7 UhrFöwunn d Dri ginn Denn un

Ah kfeben Vilteln“

Sumor!

o ngrohe r

l

n

Blähhals und dicken Hals entfernt Sagitta Eichheimee

Tauſende von Anerkennungen bezeugen di.
überraſchend gute Wirkung. Vollkommen unſchädlich

da er nicht fettet
und färbt. Jn allen Apotheken ar ſtets vorrätig

München u 2

Balſam.

Kann unauffällig angewandt werden,

Apoth. Lauchſtedt. Sagliawork 9. m. b. n

Die Tacherkrankhent
u. ihre Hausbehandlung auf Grund 40jähr.
Erfahrung. Ausführl. Druckſchrift koſtenfrei.

Dr. SeSſrenral c Be J. 30

w u25 W r. r r e meet. Heinrichsfeie er
der katholiſchen Gemeinde

aus Anlaß des 900. Todestages des 2. Begründers

des ehemaligen Bistums Merſeburg

SS
J

Sonntag, den 12. Oktober

10 Ahr: Feſtgottesdienſt

4 Ahr: Feſtfeier im CaſinoSaal
h m en gen ren rn n e a a u u
W r a e e h h n v n n. e v
hoher 90-eregravve Mer h

Die Orksgruppe nimmt am Sonnabend, den 11. Okt. am

republikanischen Abend
in Schladebach teil. Abfahrt 6 Uhr mit der Straßen

bahn nach Dürrenberg

breit un n hein Mwertigunn von
Feyhchen, Meivochdernallerdnt, Bucht

ete. ete. übernimmt

Georg Albrecht, Vnter- Altenburg 18 I.
Kammer- Lichtſpiele

hen Alle

Awcndebeinnencerfürenor

Nach dem Roman von Friedr. v. Schiller.

Darſteller:Serdinand von Alten, Suzanne Marville

der kleine 4 Jahre alte Alfred Hagſe.

Ein Detektiv Drama in 5 Akten mit Nick
Carter, Bruno Eichgrün, Robert Scholz,
Olga Engel, Jda Perry, Sybill Morell,

Margit e
Anſe h 5 e eooooeeeeès W

Modernes Theater

Drama in 5 Akten
nach Tor Hedbergs Schauſpiel:

Joh. Ulſſtjerna.
Dieſes Werk gibt in feinen Abſtimmungen
den Zuſtand eines geknechteten Landes, die
ohnmächtigen Verſuche der Nation, diesklaven-

ketten zu zerreißen, wieder.

Verkommen!
Großer Sitten u. AbenteurerFilm in 5 Akten

mit Colette Corder, Maria Zelenka,
r

3 n
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